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elle

ends von 7 Uhr an

Berlin, 12. Maj.
Das Kekchsminiſterinm iſt heute 10 Uhr vor

i uſammengetreten. Zur Beratung ſtandenittags wieder n letzten Sitzung, die an die Alliierten zu
ſenſo wie i
er den deutſchen Gegenvorſchläge. Poſitive

ſchläge ſind, ſo drahtet unſer pz-Sonder-e Nieher noch nicht bekanntge geben
n Es iſt auch nicht zu erwarten, daß Miniſter
idemann in ſeiner heutigen Rede vor der Natio
erſammlung Weſentliches über den Jnhalt

ln Gegenvorſchläge ſagen wird. Der Jnhalt der Rede
pſere ugeführ der gleiche ſein, wie der jener Rede vor dem
i reausſchuf Die Regierung wird es vermeiden, ſich

J Veginn der Verhandlungen auf ein J.a oder Nein
alegen, doch nimmt mau au, daß Scheidemann heute
ſarfer als im Friedensausſchuß die Unmöglichkeit
d undurchführbarkeit der Friedensbe-
jngungen, ſo wie ſie im Entwurf der Alliierten ge
t ſind, darlegen wird.

sie leidenſchaftlicher Kundgebungen
s dem ganzen Reich werden auf die Tonart, die Scheide-
m heute anſchlagen wird, nicht ohne Einfluß ſein. Nach
m Miniſter werden die Fraktionsredner zu Wort kommen.
n urſprünglichen Plan, eine gemeinſame Er-
ätung aller Parteien abzugeben, hat man fallen ge-
ſen. Jede Partei wird geſondert für ſich eine Erklärung
geben.

vor Verhandlungen in Verſailles
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 12. Mai.
die erſien deutſchen Nyten an die Alliierten zeigen das
reben, eine ſtreng ſachliche Diskuſſion zu führen.
herrſcht die Anſicht vor, daß damit die eigentlichen Friedens

handlungen begonnen haben. Die Delegation wird ſich über
ſirdene zweifelhafte Hauptpunkte vergewiſſern, um einge
de Gegenvorſchläge auszuarbeiten. Sie bleibt zum großen
in Verſailles, wo nach wie vor der Schwerpunkt der Ver
lungen liegt.

Die Miniſter Landsberg und Giesbert reiſen heute
d nach Berlin ab, laſen aber ihre Sekretäre in Verſailles

ück. Der angegebene Zweck der Reiſe iſt zunächſt die Be
jhterſtattung vor dem Friedensausſchuß. Jmmer-

wäre es möglich, daß einzelne Delegierte nicht mehr nach
tſailles zurückkehren und die Delegation eine andere Ergän-
ug erfährt.

Die Kräfte der diplomatiſchen doutſchen Abord
ing haben eine Vermehrung erfahren, Graf Oberndorff bleibt
t zur Verfügung. Neu hinzugekommen ſei ferner Legations-
n Schubert, der früher in der Berner Geſandtfchaft war.
heißt es noch, eine längere Dauer der Verhand-

ingen ſei in Ausſicht, ſie ſcheine auch der Ententepreſſe un

Jn der franzöſiſchen
meidbar,

Jus Verſailles wird berichtet:
teſſe iſt größer als die Angſt vor den zu künftigen Be

ingen die Furcht vor den jetzt kommenden Wochen.
e Tutſache, daß Deutſchland von der Friſt zur Einreichung
GCGegenvorſchläge Gebrauch machen würde,
ant der öffentlichen Meinung ungelegen.

on unſerem zur Friedenskonferenz geſandten
d w-Sondermitarbeiter.

Verſailles, 11. Mai.
Die durch Clemenceau geſtern überreichten Antwortnoten ge
ffene Lage läßt ſich dahin charakteriſieren, daß ſie den
beitzsplan der deutſchen Delegation in keiner

eiſe ſtören wird. Clemenceau dürfte das wohl auch kaum
artet haben, denn die Aufgabe der deutſchen Delegation iſt
nicht, nur eine Aenderung des Vertrages herbeizuführen, ſon

vor aller Welt feſtzuſtellen, welche Punkte des Wilſonſchen
grammes verletzt und daß die tauſendfachen Behauptungen

i Gegenſeite, der Friedensentwurf atme den Geiſt Wilſons,
kichtig ſind. Vor der Geſchichte wird dies beſonders klargeſtellt
den durch die Note über territoriale Fragen, die in den
ſten Tagen abgehen wird. Wie verlautet, ſcheint die Entente

t geneigt zu ſein, in dieſer Frage mit ſich reden zu laſſen
das ſoll wohl auch die Erklärung Clemenceaus, daß über die
indbedingungen nicht debattiert werden könne, ausgedrückt
den. Man hört jedoch, daß auf Erleichterungen auf wirk
flihen und finanziellen Gebieten gerechnet werden könne.
territhrialen Fragen führt Frankreich an, da es Deutſchland
Oſten und Weſten abſchnüren will und deshalb auch die Be

üchleit der Polen fördert und fortgeſetzt aufſtachelt. Deutſch
d muß wiſſen. daß Frankreich ſein gefährlichſter Feind iſt.
r Leitartikel des heutigen Temps ſucht anknüpfend an
burg Programmrede den Nachweis zu führen, daß wir die
gehenden Bedingungen von vornherein nicht halten, alſo
re nationalen Verpflichtungen nicht erfüllen wollen. Daraus
die Schlußfolgerung gezogen, daß Deutſchland vorerſt keine

hme in den Völkerbund finden könne.
Die Schwierigkeiten der Lage werden durch die geſtern nach

überrei Antwortnoten Elemengegaus ins

n e e emit t emenceauns h eorges geſprochen habe und daß
nur Verhandlungen über

deß, derſu,
möglichſt aute ſogialiſtiſche Politik (2) zu führen.

Sinzelheiten, jedoch nicht über die Grundſätzlich
keit des Friedensentwurfs zulaſſen wolle.

„Journal“ ſtellt die Frage, ob Deutſchland einen Guerilla-
krieg oder eine frontale Schlacht gegen den Friedensentwurf vor
nehmen wolle. Jn der Tat kann man darüber ftreiten, welche
Taktik die beſſere wäre und ob nicht vielleicht die Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfes als Antwort einen größeren Erfolg ger-
ſprechen würde. Daß die öffentliche Meinung Frankreichs
durch einzelne n deutſcher Politiker beeinflußt wird,
beweiſt die „Humanité“, die heute unter dem Eindruck der Er
klärung Kautzkys eine weſentlich andere Stellung einnimmt, als
geſtern. Sie klammert ſich an Kautzkys Aeußerungen, man müſſe
unterzeichnen, um ſpäter durch Wohlverhalten eine Retiſion des
Friedensvertrages herbeizuführen. Es iſt natürlich heute leicht,
wenn die größere Nachrichtenpreſſe faſt einſtimmig von der
Mäßigung der alliierten und aſſoziierten Regierungen ſpricht
„Radicale“ dagegen ftellt ausdrücklich feſt, daß die Entente
eigentlich Deutſchland kein Gebiet abverlange, das ihm recht-
mäßig gehört habe. Polen werde in den Zuſtand von 1772 ver
ſetzt, Dänemark erhalte das, was ihm 1864 genommen wurde
und Frankreich die 1871 geraubten Provinzen. Zwei Punkte
allerdings findet das Blatt begründet, die Saar- und die
Danziger Frage, glaubt aber, ihre Löſung damit entſchuldigen zu
können, daß ſie von den geplanten Volksabſtimmungen ſpricht.

Wilſon macht ſich luſtig
Verſailles, 10.

Pariſer Blätter berichten nachtväglich, ſo drahtet der
mitarbeiter der „Diſch. Tgztg.“ ſeinem Blatte von der Friedens
konferenz, daß ſich Wilſon bei der Ueberreichung des Friedens
vertrages über den in der Rede Brockdorffs enthaltenen Appell
an die 14 Punkte öffentlich luſtig gemacht habe. Die
Blätter geben einen eingehenden, in den Einzelheiten etwas ab
weichenden Bericht des Vorganges. Nach Matin hat Wilſon
zu ſeiner Umgebung geſagt; „Lächerliche Mani
tionl“, nach der „Action francaiſe“ habe er kopfſchüttelnd
wiederholt geſagt: „Lächerlich!“ Die heutige Delegiertenſitzung
wird endgültig beſchließen, welche Mitglieder ſich Montag nach
Deutſchland begeben. Brockdorff ſelbſt bheibt hier, um bei An
fragen der Entente und Antworterteälung quf unſere geſtrigen
Noten zur Verfügung zu ſtehen.

Bluff
Haag, 11. Mai.

Das Korreſpondens-Bürv erfährt, daß der Bericht der natip
nalen „News“, nach dem der deutſche Kaiſer ausge
liefert werden ſoll, vollkommen aus der Luft gegriffen iſt. Die holländiſche Regierung hat allein aus den
Zeitungen vernommen, daß der Kaiſer ausgeliefert werden foll,
hat jedoch keinen offiziellen Bericht empfangen.
Es iſt jetzt nur eine Frage zwiſchen der Entente und der deut-
ſchen Regierung.

Die Oeſterreicher in Frankreich
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

F Verſailles, 12. Mai.
Pariſer Meldungen zufolge hat die Aufnahme der öſter

reichiſchen Friedensdelegatton in Saint Vernal
am Sonntag ſtattgefunden. Die Hotelgebäude, in denen die
Delegation untergebracht iſt, find von den Wohnungen der deut
ſchen Unterhändler ſo weit entfernt, daß ein Zuſammen
treffen mit den Vertretern Deutſchlands vollkommen ausge
ſchloſſen iſt. Die Ueberreichung der Friedensbedingungen der
Oeſterreicher wird im Schloſſe von Saint Vernal erfolgen.

m

Mat,
Sonder-

Der Kampf um Englands FHreihandel
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

Amſterdam 12. Mat,
Die jüngſten Budgetdebatten im engliſchen Unterhaufe

laſſen erkennen, daß England in der letzten Zeit vor einem
großen Kampf um den T ſteht, der wahrſcheinlich die nächſten Wahlen im Unterhauſe keherrſchen wird.
Sowohl die Arbeiterpartei, wie die unabhängigen Liberalen
haben Reſolutionen eingebracht, die Aenderung der Reichsbevor
zugung und die Aufhebung der im Jahre 1915 eingeführten Ein

fordern. Die Reſolutionen ſind damit begründet, daß
ie Einführung von Vorzugszöllen eine Schädigung des eng

liſchen Handels und wirtſchaftlicher Repreſſalien von ſeiten des
Auslandes zur Folge haben würden.

Fortdauernder Proteſt in Holland
(Eigene Drahtmeldung der H. Z.“)

S Rotterdam, 12. Mat.
In eiger von Tauſenden beſuchten Verſammlung ſprach der

Führer der holändiſchen Sogzialiſten, Troelſtra, geſtern in
Nymwegen, wo er betonde, das deutſche Volk habe voll
kommen recht wenn es dieſen Frieden, der den Tod des deut
ſchen Volkes bedeutet, als unannehmbar begeichret. Er
iſt ein Unglück, nicht nur fltr Deutſchland, ſondern für die v
Menſchheit. und der reine Hohn und Spott gegen den ker
und, der ein Bündnis der ſiegenden Nationen iſt um den Be
ogtan das Blut unter Nägel holen und ſte zu langerZwangsarbeit für die Sieger zu er Deutſchland kann

ſeinem Ruin nur dadurch entrinnen, eine

ebenſo

e ſtamm zudiktiert wird. Von unſeren drei großen Koh

Kein „Ja“ und kein „Vein“
scheidemann wird in der Nationalverſammlung den Standpunkt der Regierung dartun

handeln, verhandeln, abhandeln!
Es geht, wie jeder deutſch denkende Mann ſchon wäh

rend des Krieges wußte, für uns um Leben und Sterben.
Die kleinen Geſchäftspolitiker, denen unſer Geſchick nicht erſt
ſeit dem 9. November ausgeliefert iſt, ſondern die ja ſchon
vorher die regierende Scheidemann-Erzberger- Mehrheit im
Reichstage bildeten, können das noch heute nicht begreifen.
Sie glauben jetzt durch Feilſchen und Markten in Verſailles
etwas erreichen zu können. Darin liegt die größte Gefahr.
Jn Kleinigkeiten würde dann die Entente die „Friedensbe-
dingungen“, die in der jetzigen Form als Geiſtesprodukt
eines größenwahnſinnigen Dahomeynegers erſcheinen, ver
ändern laſſen nur, um vor der Welt ſagen zu können:
Sehet, wie geduldig und langmütig wir ſind, von welcher
chriſtlichen Güte und Nachſicht! Dieſes Handeln und Ver-
handeln und Abhandeln brächte uns aber keine Rettung,
nur eine „mildere“ Todesart vielleicht.

Es geht um weit mehr, als um Aenderung und Ver-
kleinerung einzelner Forderungen der Entente; es geht um
das ganze Syſtem dieſes Friedensinſtrumentes. Das iſt
ein folgerichtiges und geſchloſſenes vom erſten bis zum
letzten Satze der Bedingungen. Das Deutſche Reich ſoll als
ſouveräner Staat für immer zu beſtehen -aufhören,

als lebendiger Wirtſchaftskörper, für
den es irgend eine Hoffnung und Aufſchwungmöglichkeit
noch gibt, und die Bewohner werden ihrer geſamten Habe
beraubt, bleiben nur noch Sklaven des Feindes in wört
lichem Sinne, Fronknechte, deren ganzer Arbeits
ertrag der Entente gehört, abzüglich nur eines
beſcheidenen Exiſtenzminimums, das dem einzelnen Arbeiter

verlieren wir zwei, darunter das reichſte, Oberſchleſien,
behalten nur das Ruhrgebiet. Was wir dort
fördern, gehört auch nicht etwa ganz uns, obwohl es auch
dann für unſere Jnduſtrie und für den Hausbrand nicht ge-
nügte; nein, wir müſſen davon noch an die Franzoſen und
Belgier alljährlich dreimal foviel abliefern, als unſere ge-
ſamte Kohlenausfuhr vor dem Kriege betrug. Die Rohſtoffe
aus unſeren Kolonien gehen uns mit dieſen ſelbſt verloren,
alle ſonſtigen überſeeiſchen Bezugsrechte geben wir durch
Verzicht ausdrücklich auf, wir erhalten nur das, was die
Entente über ElſaßLothringen und Neu-Polen ſogar
ohne daß wir ein Recht auf Verzollung hätten bei uns
einführen will, damit wir dieſe Rohſtoffe für ſie ver-
arbeiten. Unſere Werften werden nämlich in den Dienſt der
fremden Handelsflotten geſtellt, unſere eigene geben wir
her. Tarife und Linienführung unſerer Eiſenbahnen und
Kanäle werden von einer Kommiſſion unſerer Feinde
dauernd geregelt, auch unſere Flüſſe internationaliſiert, wir
haben gar nichts mehr im eigenen Lande zu ſagen, ſondern
gelten als auszubeutende Kolonie, deren Verkehrsweſen
nach den Bedürfniſſen des „Mutterlandes“, der Entente,
eingerichtet wird wir ſind die Nigger der feindlichen
Welt, und ihre Nigger, die wirklich farbigen,. werden als
Aufſeher zu uns ins Land gelegt. Für ihre Ernährung und
die der weißen Heere, die fünfzehn Jahre lang „oder auch
länger“ auf deutſchem Gebiet in Garniſon ſtehen, haben wir
aufzukommen, wir ſelber aber müſſen einen großen Teil
nicht nur unſerer Arbeitspferde und Zugochſen, fondern
auch noch 140 000 Milchkühe und eine Menge
Jungvieh ausliefeérn als ob unſere Kinder zu
viel Milch hätten! Daß wir kein Heer, ohne das ein Staat
überhaupt kein Staat iſt, behalten dürfen, verſteht ſich von
ſelbſt, aber auch jede Jugendwehr und jeder Turnverein
kann von der Entente auf Grund ihrer Friedensbedin-
gungen verboten werden. Unſere Kultur, die Ausgaben
für Schulunterricht werden beſchränkt; was brauchen dieſe
Boches zu lernen und zu ſtudieren! Damit uns auch ja
kein Pfennig bleibt, wird ausdrücklich die Feſtſetzung alles
deſſen, was wir an Entſchädigungen zu bezahlen haben,
einer ſpäteren Zeit vorbehalten, wir ſollen jetzt nur im
voraus unſer Einverſtändnis mit dieſer unbekannten Feſt
ſetzung erklären und zunächſt eine „Abſchlagszahlung“ von
hundert Milliarden in Gold leiſten; das iſt nach dem gegen
wärtigen Markwert mehr, als vor dem Kriege unſer ge
ſamtes deutſches Nationalvermögen betrug. Jmwmobilien
und Mobilien zuſammengenommen, nicht nur das Geld der
Reichen, ſondern auch den Hausrat und das Küchengeſchirr
des Aermſten miteingerechnet. Das iſt, gedrängt zuſammen-
gefaßt, das Weſentliche aus dem „Friedensvertrag“, dem
man unerbittliche Logik und Syſtematik wirklich nicht ab-
ſprechen kann. Hier kann es nur eine einzige Antwort geben,
eine Ablehnung des ganzen ſtems ein
Feilſchen über einzelne Forderungen wäre eine Kurz
ſichtigkeit und eine Erbärmlichkeit, die wir nicht einmal den
jetzigen Regierenden Deutſchlands zuzukrauen vermögen.
Und ſie würde nur dazu führen, daß die Entente noch dazu
mit ihrer Nachgiebigkeit vrunken Wnnie, weil ſie vor



unſerer unentrinnbaren Hinrichung auf einige wenige der
vorhergehenden Foltern verzichtet.

Dieſes heuchleriſche Theater bleibt uns hoffentlich er
ſpart. Wir müſſen ſchließlich doch ablehnen. Wir brauchen
uns da nicht erſt die Predigt des Paters an den Räuber
Moor gefallen zu laſſen: „Höre dann, wie gütig, wie lang
mütig das Gericht mit dir, du Böſewicht, verfährt; wirſt du
jetzt gleich zu Kreuz kriechen und um Gnade und Scho
nung flehen, ſiehe, ſo wird die Strenge ſelbſt Erbarmen,
die Gerechtigkeit eine liebende Mutter ſein, ſie drückt das
Auge bei der Hälfte deiner Verbrechen zu und läßt es, denk
doch, und läßt es bei dem Rade bewenden!“ Leider können
wir nicht, wie Moors Freund Schweizer, aufſpringen und
fragen, ob wir dieſem abgerichteten Schäferhumd die Gurgel
zuſammenſchnüren ſollen, daß ihm der rote Saft aus allen
Schweißlöchern ſprudelt. Wir ſind durch die Revolution
waffenlos geworden. Wir müſſen uns auf paſſiven Wider
ſtand beſchränken.

Die Internationale rührt ſich

(Eigene Drahtmeldung der „H.
Genf, 12. Mai.

Der Friedensaunsſchuß der, Verner Sozialiſten
konferenz beſtehend aus Branting, Huysmans, Mac Donald,
Albert Thomas und Longue
dringend nach Paris einberufen, um zu prüfen, welche Aktion
die fozialiſtiſche Jnternationgale' angeſichts des
Friedensvertrags zu unternehmen hat.

Verſailles, 11. Mai.
Die Friedenskommiſſion des inkernationalen ſozialiſtiſchen

Kongreſſes, deren Ankunft in Paris geſtern gemeldet wurde, hat
nach dem „Populaire“ heute endlich weitergearbeitet. Der wich-
tigſte Beſchluß, den ſie faßte, iſt der, eine Rückſprache mit dem
Viererrat herbeizuführen, ſowie Delegierte nach Deutſchland zu
entſenden. Au ſollen Abordnungen nach Jtalien und der
Schweiz gehen. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Kommiſſion die
Abſicht hat, aktiv in die Friedensverhandlungen einzugreifen,
was natürlich nur dann Wert haben könnte, wenn nicht wieder
Vertretern der Entente-Jnternationale das Reiſen ins Ausland
und die Agitation in den Entente-Ländern unmöglich gemacht
werde. Wie hier verlautet, ſoll Branting unterwegs ſein
und ſchon in den nächſten Tagen in Paris eintreffen. Es wäre
von allergrößter Bedentung, wenn Branting im
jetzigen Augenblick nach Paris kommt, doch ſcheint er der Anſicht
zu ſein, daß der vorgeſchlagene Friede nicht abge-
ſchloſſen werden kann, weil er nicht den Weltfrieden,
ſondern einen neuen Krie ſchaffen würde. Man
muß hervorheben, daß außer „Populaire“ kein einziges fran
zöſiſches ſozialiſtiſches Organ etwas über den Zuſammentritt
und die Arbeiten dieſer Konferenz ſchreibt. Das beleuchtet grell,
wie ſich die franzöſiſche Sozialdemokratie zu den Friedensfragen
ſtellt und was von ihnen zu erwarten iſt.

Der deutſche Friedensvorſchlag von 1976
Zum Vergleich mit den Verſailler

ForderungenDie „D. Allg. Ztg. veröffentlicht die Friedensbedingun
gen, die dem deutſchen Friedensangebot vom 13. Dezember 1916
zugrunde lagen. Sie wurden aufgeſtellt, als Deutſchland ſieg
veich t eingezogen war, und im Frühjahr 1917 dem
Präſidenten Wilſon zur Kenntnis gebracht. Ausdrück
lich wird bemerkt, vaß ſie nur als Verhandlungsgrund-
lagen gedacht waren, nicht etwa als Mindeſtforderungen. Die
Forderungen waren folgende:

Wenn don v Fomnwehh doſezten Zehn von
mung einer Deutſchland und Polen gegen Rußland

ſtrategiſch und wirtſchaftlich ſichernden Grenize.
Koloniale Reſtitution in Form einer tändigung, die

Deutſchland einen ſeiner Bevölkerungs und der Be
deutung ſeiner wirtſchaftlichen Intereſſen entſprechenden
Kolonialbeſitz ſichert.

Rückgabe der von Deutſchland beſetzten franzöſiſchen Ge
biete unter Vorbehalt ſtrategiſcher und wirtſchaftlicher

ſowie finangzieller Kompenſationen
Wiederherſtellung Belgiens unter beſtimmten

Garantien für die Sicherheit Deutſchlands, welche durch
Verhandlungen mit ver belgiſchen Regierung ſeſtzu

W v W 7 und ieller A ich auf der Grund
lage des Austauſches der beiderſeits eroberben und im
e zu reſtituierenden Gebiete.e tung der durch den Krieg geſchädigten deutſchen

und Privaitperſonen.n

Verzicht auf alle wirtſchaftlichen hungen und Maß-
nahmen, welche ein Hindernis für den normalen Handel
und e un en a bilden würden, untertſpre Handelsverträge.

Die Friedensbedingungen der Verbündeten Deutſchlands be
wegten ſich mit den Anſchauungen der deutſchen Regierung in
Uebereinſtimmung in gleichmäßigen Grenzen.

Die deutſche Regierung erklärte ferner bereit, auf der
Baſis der Senatsbotſchaft des PräſidentenWilſon in die von ihm nach Beendigung des Krieges ange
ſtrebte internationale Konfereng einzutreten.“

Auch Hrankreich wirtſchaftlich vernichtet

(Eigene Drahtmeldung der „H.
Verſailles, 12. Mai.

Trotz der Härte der wirtſchaftlichen Bedin-
gungen, die der Friedensvertrag Deutſchland auferlegt, iſt die
franzöſiſche Preſſe nicht zufrieden. Die Gründe hierfür laſſen
ſich aus verſteckten Andeutungen einiger oppoſitioneller Blätter
erkennen, die darauf hinweiſen, daß Frankreich von einer wirt-
ſchaftlichen Kataſtrophe bedroht iſt. Das Organ des
gemäßigten Sozialiſten Sembat weiſt darauf hin, daß Frankreich
vor einem Bankrott ſteht und in der Beſprechung, die der re
gierungsoffiziöſe „Temps“ der Entſchädigungsfrage widmet, geht
hervor, daß auch die ſeitens der Alliierten geforderten Summen
für den Wiederaufbau Frankreichs nur ein Tropfen auf den
heißen Stein bilden. Das Blatt ſchreibt: Die deutſchen Ent
ſchädigungsſummen genügen nicht, um die Budgets der Entente
für die nächſten Jahre zu entlaſten. Die europäiſchen Alliierten
müßten viel mehr fordern. Da ihnen die Vereinigten Staaten
keine Hilfe leiſten und im Gegenſatz zu anderen Völkern ſie le
diglich auf ſich ſelbſt angewieſen ſeien, ſei das deutſche Volk in
der Lage, ſich durch eigene Arbeit und ohne fremde Unterſtützung
zu erholen, denn dem Volk ſtünden u g. enorme Gelder zur Ver
fügung, die von deutſchen Kapitaliſten ſeit dem Waffenſtillſtand
eilig ins neutrale Ausland gebracht worden ſeien.

Erſter Deutſcher Beamtentag
Berlin, 11. Mai.

Unter VDeteiligung von über 3000 Beamten und Vertretern
der verſchiedenen deutſchen Becmtenvereinigungen „aus dem
WMei am Sonntag vormittag in der Rieſenhalle des
Zirkus Buſch der neugegründete Deutſche nbund zu ſeiner

iſt für Sonntag und Montag

erſten Hauptverſammlung zuſammen. Die Tagung ſtand voll
ſtändig unter dem niederdrückenden Eindruck der vernichtenden
Verſailler Friedensbedingungen, auf Grund deren die urſprüng-
liche Tagesordnung noch im letzten A ick geändert werden
mußte. Der Bundesvorfitzende Generalſekretär Remmers-Berlin
begrüßte die Verſammlung. An zweiter Stelle ſprach der

m Ter Barire umd
wie de, daß dieie berufen ſeien, den Zuſammenhang aller

amtenverbänden anderer Länder anzuknüpfen ver
ſuchen, damit im Zukunft neben der internationalen Verſtändi
gung der Arbeiter auch eine ſolche der Beamten herbeigeführt
werde. Die Verſammlung ſhimmte ſodann einer Entſchließung
u, in welcher ſie gegen den Gewaltfrieden proteſtierte. Jm

chluß daran traten die Beamtenwertreter aus den beſetzten
ſowie aus den durch die Friedensbedingungen gefährdeben Ge
bieten zu einer Sonderverſammlung zuſammen, in der eine rege
Ausſprache über die zukünftige Politik des Deutſchen Beamten-
bundes in bezug auf e trikte ſtattfand. An die heutige
Hauptverſammlung ſchließen ſich am Montag und Dienstag die
geſchäftlichen Verhandlungen des erſten Deutſchen Beamten-
tages an.

Entrüſtungsprotefte in ganz Deutſchland
In Berlin

Bumberg, 12. Mai.
Der bahriſche Landtag tritt am Donnerstag hier zu

„ſammen. Er wird zunächſt im Kaiſerſaal der alten Bam-
berger Reſidenz mit einer Plenarſitzurrg eröffnet, die
lediglich ausgefüllt ſein wird mit einem Proteſt gegen den
Gewaltfrieden, der uns aufgekegt werden ſoll.

Berlin, 12. Mai.
Eine Rieſenkund gebung für den uns aufgezwunge-

nen Gewaltfrieden, die mit einem tauſendſtimmigen
Nein der Ablehnung endete, hatte geſtern über 6000 Bürger
und Bürgerinnen von Charlottenburg vereinigt, die auf den ge
meinſamen Ruf der deutſchnationalen Volkspartei
und der deutſchen Volkspartei gekommen waren. Der frühere
Staatsminiſter Lenitze kennzeichnete die Friedensbedingungen
als von beiſpielloſer Grauſamkeit erfüllt. Dr. Traub warnte
vor Schimpfen und Geſchrei, wenn keine Taten dahinter ſtehen.
Mit großer Schärfe ſtellte er der Behauptung, wir müſſen ja
ſagen, wenn wir nicht verhungern wollen, die andere Be
hauptung entgegen, wir verhungern dann, wenn wir den
Frieden annehmen.

Auf Einladung der Deutſchnationalen Volkspartei
hatten ſich geſbern abend

vereinigt. Die Abgg. Dr. Lawerenz und Dr. Kaufmann
in von parteipolitiſcher Engherzigkeit freien Dar-

legungen ſcharfe Anklagen gegen die Entente und Wilſon, der
als Heuchler für ewige Zeiten gebrandmarkt ſei. Shatt eines
Rechtsfriedens, ein Machtfrieden bis zum Weißbluten. Dem
Hauſe Hohenzollern würden Millionen Deutſcher die Treue halten
für alle Zeiten und unter allen Umſtänden müſſe die Hand, die
den Ententefrieden unterzeichnet, verdorren. Scharfen Tadel
gebührten einige Sätze der Anſprache des Grafen v. Brockdorff-
Rantzau, beſonders der Satz vom begangenen Unrecht an Belgien
und dann von der Selbſtanklage. Das ſei die unſelige ſchwäch-
liche Politik Bethmann Hollwegs. Die Redner ſprachen ſich gegen
eine Volksabſtimmung des ſouveränen Volkes aus. Die Ver-
ſammlung gipfelte in der einmütigen Annahme einer ent-
ſprechenden Reſolution.

Jm GOften
Ksönigsberg, I2. Mat.

Die Erregung in der Stadt Königsberg und in der
Provinz Oſtpreußen iſt aufs höchſte geſtiegen.
Man fordert die Bewaffnung Oſtprenßens. Auch in
Danzig erging der Kuf zu den Waffen

Breslau, 11. Mai.
Ungezählte Tauſende haben heute in Bresbau gegen den

Gewaltfrieden proteſtiert. Redner aller Parteien ſprachen.
Dann zogen die Maſſen auf den Ring, wo Oberbürgermeiſter
Dr. Wagner wiederholte markige Anſprachen an die auf dem
Ring anlangenden Volkszüge hielt. Jn dieſen Anſprachen
proteſtierte er unter Zuſtimmung aller gegen den Gewaltfrieden
und brachte dann ein Hoch auf Deutſchland aus. Die Maſſen
ſtimmten begeiſtert ein und ſangen dann „Deutſchland, Deutſch
kand, über alles“). Damit ſchloß dieſe gewaltige Proteſtkund-
gebung des Volkes von Bresbau.

—j z
General Maercker ſchafft Ordnung

Zur Beſetzung Leipzigs.Leipsig, 12. Mai

ruhig verkaufenDer Sonntag iſt faſt überall
Das ſchöne Welter und das ungewohnte militäriſche Bild haben

Generalg Menſchenmaſſen ins Freie majorgercker evläßt im Einvernehmen mit der ſächſiſchen Landes
regierung und dem Staatsoberhaupt von Leipgig einen Aufruf
an die arbeitende Bevölkerung Leipzigs, in dem es u. a. heißt:

„Die von der r h der eſchen Landesregierung eipgig entſandten Truppent s als Feinde der re rterſchaft gekommen,
ſondern ſie ſollen die vielen vernünftig denkenden Arbeiter von
einem Druck befreien, der ſich hier ſeit Monaben mehr und mehr
geſteigert hat. Unverantwortliche Fithver, die jetzt zum Teil ihr
Hell in der Flucht r die ſo vielen Maßnahmen der
von der des es eingeſehten R ung mit Hohnund Spott entgegentraten, werden auch jetzt ſern wieder ver

ſuchen, Eich zum Streik und zur Auflehnung zu verleiten. Denkt
an den ketzten großen Streik, der nutzlos verlief und an die
ernſten Zeiten, die unſer deutſches Vaterland jetzt durchleben
muß. Weiſet ab die kleine Minderheit der Schveier und Hetzer.
Wendet Euch ab von dieſen, deren Ziel die allgemeine Unruhe
und der Verfall iſt. Arbeit, Rube und Ordnung im Jnnern und

Jn der neunten Abendſtunde Heipziger ß
bahnhof zwei Matroſen feſtgenommen werden, die die Regie
rungstruppen dauernd beläſtigt hatten. Eine große Je 2

rn irrt l en irre r enund Pfeifen für die Matrofen Partei und ſuchte
deven Verhaftung zu hintertreiben. Darauf Keß der Führer der
dortigen Truppenwache über die Köpfe der Menge hinweg Ma
ſchinengewehrfeuer praſſeln, worauf die Menge fluchtartig
auseinanderſtob. Verletzungen ſind bei Zwiſchen

en.

die Räte-

den
eder,

glaubliches
wiſſen

in Bern (5. bis 9. Februar 1919: Programm

Paris) zugrunde zu legen.

in der Philharmonie Tauſende von
ſchen Männern und Frauen z irwer Ein 8kund- g l c t.deutſchen Männern und Frauen zu einer Einſpruchskundgebung England, Frarkreich, Griechenland,

Das deutſche Sozialiſierungsprogrg
Zu Brockdroffs Note. n

Verſailles
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdele W

miniſter des Auswärtigen Graf Brocdckdo, Leon gad ſerte äfdenen ſeetgende Noten an den Präkonferenz Clemenceau gerichtet: der g
Verſailles, den 10,

Herr Präſident!
„Unte- Bezugnahme auf die Artikel 55 und

veichten Vorſchläge für die Errich
ehren wir uns, den von der deutſchen Regiern et
Entwurf eittes Abkommens über internationales Keh b

unterbreiten. eitertecDie deutſche Regierung iſt mit den alliierte
Regierungen darin einig, daß den Arbeiterfragen o aßozi

Mai h

merkſämkeit zugewendet werden muß. Von ihrer wöhte i
hängen innerer Friede und menſchlicher FortſchriMaße ab. Die auf dieſem Gebiet von den Arbeite t in ſätſſt
immer wieder aufgeſtellten Forderungen nach fozi z
rechtig keit finden ihre grundſätzliche Billigung aler
in Abſchnitt 13 des Entwurfs der Friedensbedingungen
ten und aſſoziierten Regierungen über die o
Arbeit. Dieſe hehren Forderungen ſind im De
anerkannt vorbildlicher Weiſe mit Hilfe der Ar Ut Re

r 1 t Jſchon durchgeführt. Um fie im Jntereſſe der ſchaft zuwei
überall in die Praxis umzuſetzen, iſt mindeſtens die ſchien
des Vorſchlages der deutſchen Delega nnehnforderlich. tion eWir halten es für notwendig, daß ſämtliAbkommen beitreten, e Sta
gehören.

Um den Arbeitern für welche die vorgeſchlagenen
der denbeſſerungen beſtimmt ſind, die Mitwirku ung an

tung dieſer Beſtimmungen zu fichern, hält die deutſche De
es für notwendig, zur Beratung und Beſchlußfaſſu Alegateinternationale Arbeiterrecht noch während der Faleds über
lungen Vertreter der Landesorganifationen der Arben
ſchaften aller vertragſchließenden Länder zu einer Kouf ergewer

Verſailles zu berufen. erenz
Die deutſche Delegation hält es für zweckdienlich den d

handlungen dieſer Konfereng auch die von de
internationalen Gewerkſrchaftskonferenz in Leeds o
gehenden Beſchlüſſe der internationalen Gewertſchaftskonſe

für je

nationale Arbeiterge ſetzgebung an die im
begen. Jm Auftrage der G

Deutſchlands fügen wir einen Abdruck dieſer Beſchlüſſe
angenommen worden find von Vertretern der gewerkſchae
Organiſationen in Böhmen, Bulgarien, Dänemartk, Deutſche

Holland, Ftalien, Kern
Norwegen, Oeſterreich, Schweden, Schweiz, Spanien und üne

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck w.
gegeichnetſten Hochachtung. geg. Brockdorff

Die Anlage zu vorſtehender Node hat folgenden Wortlaut
Zu dem Jnhalt der Note ſei folgendes bemerkt: Der Gedant

daß der Friedensvertrag, der den Krieg beenden werde, zug
der Arbeitertlaffe aller Länder ein Mindeſtmaß von Sqhi
währen müſſe, hat im Verlaufe des Krieges mehrfach bei n
nationalen Gewerkſchaftskongreſſen Ausdruck gefunden. St
der Konferenz der britiſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und
giſchen Gewerkſchaften in Leeds im Juli 1916. Ihr folgte
Konferenz in Bern im Oktober 1917, auf der die Landezzentte
der Gewerkſchaften Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns,
mens, Bulgariens, von Dänemark, Norwegen, Schweden
Niederlanden und der Schweiz vertreten waren.
in der Note erwähnte Konferenz in Bern, die zum erſten N.
wieder Vertreter der Gewerkſchaften der bisher feinde
Staaten zuſammenführte, im weſentlichen folgende Program
punkte aufgeſtellt, die zum größten Teile in Deutſchland bere
verwirklicht ſind:

Obligatoriſche Durchführung der illt
meinen Schulpflicht in allen Länbern, Einführung
allgemeinen Fachſchule, Verbot der Erwerbstätigkeit für Hin

unter 15 Jahren, Beſchränkung der Arbeitszeitf
Arbeiterinnen an Sonnabenden auf vier Stunden,
bot der Beſchäftigung von Frauen in beſonders geſundhei
ſchä dlichen Betrieben, Schutzbeſtimmungen für Frauen
und nach der Niederkunft, Einführung
Mutterſchaftsverſicherung, Feſtſetzung der Arb
zeit für alle Arbeiter auf 8s Stunden täglich oder 48 Stuu
wöchentlich grundſätz liches Verbot der Rachtarhbe
grundſätzliche Gewährung einer zuſammenhängenden Ruh
pauſe von mindeſtens 36 Stunden wöchentlich 9
abſetzung der Arbeitsdauer in geſundheitsgefährlichen Bettie
auf weniger als 8 Stunden, Ausdehnung des Arbeiter
und der Arbeiterverſicherung auf die Heiminduſtrie,k

bot der Heimarbeit für geſundheitsgefährliche Arbeiten, eb
für die Herſtellung von Lebens- und Genußwmitteln einſchli
der BVerpackung, Gewährung des freien Koalitie
rechtes, wobei eingewanderte Arbeiter die gleichen Recht
ſichtlich der Teilnahme und Betätigung in der gewerkſchaftl
Organiſation genießen ſollen wie die einheimiſchen. Die
ländiſchen Arbeiter ſollen Anſpruch auf die Lohn und Arbel
bedingungen haben, die von der Gewerkſchaftsorganiſatien
den Arbeitgebern ihres Berufes vereinbart ſind.

Auswanderungsverbote ſollen unzuliſſſein, ebenſo mit gewiſſen Ausnahmen ki
wanderungsverbote. Errichtung von Lohnänttt
Ausbau des Arbeitsnachweisweſens, Verſicherung gegen Arbe
loſigkeit, gegen Krankheit und Betriebsunfälle, Einführung
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung. Alle Verſichern:
ſollen ſich guf in- und ausländiſche Arbeiter in gleicher
erſtrecken. Einführung eines internationalen Seemannsere
und Seemannsſchutzes unter Mitwirkung der Organiſation
Seeleute, Durchführung der Gewerbeaufſicht unter Heranzie
von Sachverſtändigen auch aus dem Kreiſe der Arbeiterinnen
unter Mitwirkung der Gewerkſchaften. Zur weiteren Förde:
des internationalen Arbeiterſchutes ſoll eine ſtändige e
miſſion errichtet werden, die zu gleichen Teilen aus Se
tern der vertragſchließenden Staaten und des internati
Gewerkſchaftsbundes beſteht, alljährliche Abhaltung von
renzen zur Förderung des internationalen Arbeiterſchutes
bei die Hälfte der Stimmen Vertretern der gewerkſcha
ganiſierten Arbeiter der beteiligten Länder zuſtehen joll.

verſchärfung der Lage in Indien

eilu daß ae
Truppen u Stellen

hat c
te ges

Hauptſache

Afghaniert
daniſche!

rn aller dün

dum

alKeniſetn à

auch wenn ſie dem Völkerbunde

den Beſchlüſſen

die Friedenskonferen,
ewerhſchaft

Endlich hat d

2

53 S Zu RS

T



bernom
maeise weite

II
ager hadhe,Kundsebet

r.

I ſſ
r ackung Ver

Bromen,

Anreige,
hr entschliet
mwers gute

te

berbliebenen
Anders
witz, Berni 1919. n

tag 12 Dir
s Nordkried-

Die Eiſen und Hüttenlente
b

x verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
in nur mit genener Huellenangabe Hatfeſche Zeitung geſtattet

ſeit der Rückkehr zu feſten Preiſen
in der Induſtrie

2

Fotvwendig

ge

tie influ auch nuralle ehen und ſie bei der r
eten und de r mir e rar er unmäßigen Forderungen rT itegeit die ne Arbeits

die bedingten ſtari de en Preigerhöhungen aller Rohe und Hilfesſtoffe-
urd tung der vereinbarten Lieferungsetermine, die Ver
gichteinha erer Valuta und vieles andere haben bewirkt, daß
e hen Sntaltiiierung dar Setſtieſn gwecs r
eine Pretsfeſtſetzung beim zwerkaef ücher e Alle Produktionsgrundlagen wurden

e Roh- und Hilfsſtoffe wurden nur noch zum
nkend. tage abgegeben ohne feſte Preisfeſtſetzung

h Es iſt bobe Zeit daß der deutſchen Induſtrie
ab Möglichkeit gegeben wird, zu einigermaßen feſten Ver
de ommen, denn ſonſt beſteht die Gefahr, daß

niſſen zu den Reſt ihres Anſfehens und ihrer Kon
igkeit Auskande über baldt. Wir müſſen unſere Prodarktion ſteigern, um
Waren für die Au zur Bezahlung unſerer

n ſerer Einfuhr zu erzeugen. Aber gevade die
rien leiden unter den bisherigen Verhält

Preiſe abgeben, denn auf Vorbehalte in

e kein fremder Abein.
geſamten

wäre ohne feſ

Abnehmer

wermaßen imie di i ſt igern baſfen ſind in erſter Linie die Arbeiter ſelbſt in der
Wotrendig iſt hierzu das Aufhören der wilden Streiks,

e erung der Arbeitsintenſität und das Fallenlaſſen
ger Lohnſorderungen, die alle Grundlagen unſeres Wirt-

der ſeit dem Ausbruche der Revolution der gün
auf 80 123 To. geſunken, im April dagegen auf 54 635 To.
Aprilerzeugung der fünf Hochofenwerke erreicht alſo noch
nicht einmal die Hälfte des letzten Kriegsmongls. Noch
ſchlimmer iſt die Verwüſtung in den Leiſtungen der drei
Stahlwerke, die der gleichen Arbeitsgemeinſchaft angehören.
Bei dieſem betrug die Er ung im Oktober 105 611 To., im
Monat März, der auch für die Stahlerzeugung der verhältnis-
mäßig beſte ſeit Revolutionsausbruch geweſen iſt, 68 000 To., da
gegen im April nur 33 797 To. Alſo iſt in den drei großen Stahl
werken im April bei weitem noch nicht der dritte Teil deſſen er-
zeugt worden, was im Monat Oktober, am Ende des Krieges, hat
erzeugt werden können.

Kammgarnſpinnerei Schedewitz A.“G. Von Aktionäremn iſt
der Antrag geſtellt worden, die neuausgegebenen 300 000 Mk.
Aktien als Gratisaktien zu verteilen und ihre Eingahlung
aus dem alten Vortrag zu bewirken.

Elbſchiffahrt. Am 10. Mai traf Kahnein.

Provir y Sachſew
Friebeburg a. S. 13. Mai. (Bockauktion) Am

80. April fand die diesjährige Bockauktion der Fleiſchmerino
Stammherde der Domäne Friedeburg a. S. ſtatt. Zahlreiche
Käufer hatten ſich eingefunden. Sämtliche Jährlingsböcke wur
den verkau und ein Durchſchnittspreis von 1000 Mk. erzielt.
Den teuerſten Bock erwarb Stammherde Voigtftedt für 4020 Mk.

ichenheit, gute Wolle und die
Figuven Herde fanden bei den zahlreichen ge
biührende Anerkennung.

Mansfeld, 12. Mai
durch das Ableben des Förſters Märker freigewordene Förſter-
ſtelle im Unterforſt Baun iſt Herrn Förſter Erbert über
tragen worden.

1. Zerbſt, 11. Mai. (Der Gemeinderat) beſchloß ein
mütig die Abſendung eines Telegramms an den Reichswehr-
miniſter mit der Bitte, von der beabſichtigten Verlegung eines
Bataillons Reichswehrtruppen vorläufig abzu
ſehen, um etwaigen Beunruhigungen durch die Rivalität mit

t 433 in

euer Förſter.) Die

Volkswehr und Wachkompagnie und wegen der weiteren Woh
nungserſchwerniſſe durch die Unterbringung der Offiziere und
Unteroffiziere vorzubeugen. Für die ſtadtſeitige Beſchaffung
von Möbeln zur Abgabe an minderbemittelte Kriegsteilnehmer
gegen bequeme Abzahlung werden vorläufig
willigt.

glebens eſchüttern. Dann iſt es der Jnduſtrie wieder mög-
zu feſteren Verhältniſſen zu kommen.

Geldmarkt und Banken
Prchenbericht über den Markt der Kaliwerte. Mitteldeutſche
hathank) Die Erwartung des Jnhalts des Entwurfes

Friedensvertrag ließ feit Anfang der Berichtswoche keine
Je Geſchäftstätigkeit mehr aufkommen. Allgemeine

herheit herrſchte ſowohl an den BVörſen wie im Pribot
itum; auch lagen aus den verſchiedenen Jnduſtrien mehrere
erfreuliche Nachrichten vor. Die immerhin befriedigende
erung der Kohlenförderung im Ruhrgebiet und vie erfolgte
malige Kohlenpreiserhöhung ſowie die Rede des Reichs
zminiſters in der Sitzung des Friedensausſchuſſes der

onalverſammlung über die beſtehende Möglichkeit, daß es
Wſehbarer Zeit bei ruhigen inneren Verhältniſſen gelingen
te, das Wirtſchaftsleben Deutſchlands wieder in geregelte

en zu lenken und die beruhigenden und aufklärenden Avs-
ungen, die Ed. Vernſtein in der Gemeinſchaft der Berliner

vertreter über die beſtehenden gelinden Sozialiſierungs-
ſichten machte, konnten in der erſten Hälfte der r in
r Veiſe Einfluß ausüben. Die letzthin in der Vreſſe
fentlichten ausführlichen Auslaſſungen, die die Unzweck
keit errer Sozialiſierung der Kaliinduſtriei in praktiſcher wie in wrtſchafts politiſcher Richtung treffend
peiſen und die dauernde Höherbewertung unſerer Mark im

ralen Auslande gingen ſpurlos am Markte vorüberr. Mitte
Poche, als die erſten Veröffentlichungen des n.reder-

petternden und exiſtengtötenden Friedensvertrages bekannt
n, entſchloß man ſich aus leicht begreiflichen Gründen, die
m zunächſt bis Ende der Woche zu ſchließen; dedurch

gnierte naturgemäß der geſamte Wertpapiermarkt. Es
e verfrüht ſein, bei der jetzt geradezu kataſtrophalen Ver
ing irgend eine Anſicht über die weitere Geſtaltung auf dem
ttpapiermarkt zu geben es muß abgewartet werden, welche
nahmen unſerer Regierung in bezug auf Gegenvorſchläge zu
Friedensvertragsentwurf richtig erſcheinen. Hoffentlich

dabei der Kali Induſtrie die in erſter Linie ſpegiell
Export Induſtrie eine große Rolle zu ſpielen be-

i iſt, ein ihrer hohen Bedeutung entſprechender Platz ein
unt. Die freundliche Stimmung am Kuxenmarkt in der

erigen Woche konnte ſich nicht in die Berichtswoche über
u. Zunächſt hielten ſich die Kurſe gut behauptet, mußten

in weiteren Verlauf ſich Eeine Abſchwächungen gefallen
m. Die Freitagsbörſe in Eſſen fiel in Uebereinſtimmung
den anderen Vörſen aus. Für ſchwere Ausbeuntewerte
nd noch immer verhältnismäßig gute Nachfrage, beſonders
Reuſtaßfurt, Alexandershall, Heiligenroda, Glückauf

eréhauſen und Wintershall bei guten Kurſen. Von
ittelwerten zeigte ſich Intereſſe für Salzmünde,
hershall, Volkenroda, Hohenfels, Carlsfund, Hüpſtedt und
ſweehall. Elſäſſiſche Werte waren vernachläſſigt, die

bröcelten allmählig ab. Es war etwas Verkaufs neigung
temerken. In kleinen Werten war wenig Geſchäft;
ingen Burggraf, Carlshall, Friedrichroda, Heiligenmühle,
rd, Rothenfelde, Weſtohm und Ferna zu ungefähr letzten
a um. Kali Aktien lagen vernachläſſigt; es kamen kleine
e zuſtande in Großherzog von Sachſen (die für 1918 keine
dende verteilen werden), Benthe, Heldburg und Juſtus und

ernäßigtem Hurſe in Halleſche Kali. Das Kursniveau auf
t Kuxen- und Kali, Aktien Markt iſt auch am Schluß der

e im allgemeinen als preishaltend zu bezeichnen. Das
ſatt in Kali Obligationen war wieder ſehr vege. Neu an

Narkt kamen 4 progent. Wintershall, 436 prozent. Wil
wWhall und ö prozent. Krügershall-Obligationen, die recht
Aufnahme fanden, da ſie ſich ihrer Qualität Rach zu guter

finalanlage eignen.

Induſtrie, Handel, Hand werk

en geſtern in Düſſel-
Unter den nd ſich der Oberpräſident
tfalen, außerdem waren auch Krupp von Bohlen, Thy

anweſend. Generaldirektor Vögler führte aus, daß
w Rachſucht ſchlechte Berater ſeien und daß man die Hoff
S nicht verloren geben ſolle, die Verhandlungen auf

n eiten möchten das Schlimmſte verhüten. Der Redner
auch die Frage der Arbeiterräte und trat für den Aus

der Gegenſätze zwiſchen den Trägern der Wiſſenſchaft, den
nd Hopfarbeitern ein.

z Zuſammenbruch der Eiſeninduſtrie. Der Niederbruch,
t u aindu ie durch den Ruhrkohlenſtreik
in d kenne et ſich durch folgende Segenüberſtellung:

Arbeikegemeinſchaft der Stadt Duisburg zu
m oſſenen Hochofenwerke, ſoweit ſie rechts

w im Monat Oktober vorigen Jahresl 70. Roheiſen erzeugt. Thre Erzeugung iſt im Monat

n

10 000 Mk. be
Die Möbel liefert die Zerbſter Tiſchlerinnung. Der

Gemeinderat erklärte ſich ferner mit der Einführung einer
Lohntariferhöhung für ſtädtiſche Arbeiber und Not
ſtandsarbeiter, ſowie mit der Neuregelung der Vergütung für
ſtädtiſche Hilfsarbeiter einverſtanden und bewilligte 14 000 M.
zum Ankauf eines Grundſtücks an der Mühlenbrücke, mit deſſen
Benutzung die Durchfahrt der Straße verbeſſert werden ſoll. Für
die nebenamtliche Leitung der Fortbildungsſchule ſoll an Stelle
des aus Geſundheitsrückſichten von dieſem Poſten zurücktretenden
Bauſchuldirektors Prof. Schöler ein Pädagoge angeſtellt werden.

ie Sozialdemokraten verlangen die Entfernung der „unzeit-
gemäßen“ hiſtoriſchen Wandgemälde aus dem Stadtverordneten-
ſitzungsſagle, erklären ſich aber zu einer längeren Friſt zur Be
ſprechung der Angelegenheit in den Fraktionen bereit. Es
wurde ſchließlich gewünſcht, daß der ſtädtiſche Holzverkauf in
erſter Linie den minderbemittelten Bürgerſchichten zugute

h. Meuſelwitz, 12. Mai. (Sein 50jähriges Berufs
jubiläum) feierte geſtern Grubeninſpektor Wernicke von
der Friedensgrube.

h. Meuſelwitz, 12. Mai. (Sie drohen mit Streik)
Die Bergarbeiter im hieſigen Revier fordern mehr Lebensmittel
und verlangen, daß die Regierungstruppen nicht beſſer ver
pflegt werden als die übrige Bevölkerung. Vertreter ſind zur
Regierung in Altenburg und auch nach Berlin geſandt. Sie
drohen mit Streik.

Steinbrücken (Oſtharz), 11. Mai. (Feſtgenommener
Einbrecher.) Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am Frei-
tag nachmittag im Hauſe des hieſigen Landwirts Hermann
Rauſche verübt, während die Leute ſelbſt im Garten beſchäftigt
waren. Die Diebe hatten für etwa 1200 Mark geräucherte

leiſſchwaren mitgehen heißen. Der Polizeihund des aus
önigerode herbeigerufenen Wachtmeiſters Bethge lenkte die

Spur nach dem benachbarten leerſtehenden Wohnhaus des Land-
wirts Probſt, wo man auch das Diebesgut in Säcken vorfand.

Altenburg, 12. Mai. (Aufgelöſt.) Laut Beſchluß des
Vollzugsausſchufſes für Sachſen- Altenburg vom 80. April 1919
hat ſich dieſer und damit der Arbeiter und Soldaten-
rat für Sachſen-Altenburgi auf gelöſt. Ab 11. Mai
1919 verlieren alle vom A. und S.-Rat für Sachſen- Altenburg
ausgegebenen Ausweiſe und Armbinden ihre Gültigkeit.

Eine deutſche FSußballmannſchaft in Schweden
Ueber die glänzend verlaufene Expedition vom Altonger

ußballklub 1893 nach Schweden haben wir hier wieder-
lt berichtet. Bekanntlich ſchlugen die Deutſchen drei ſchwediſche

Mannſchaften nach überlegenem Spiele mit 3 1, 4:0 und
8 2. Wir bringen heute einen kurzen Auszug aus einem Be
richt der Malmöer Zeitung „Sydsvenska Snällpoſten“, die unſe-
rer Mannſchaft hohes Lob ſpendet. Der hier wiedergegebene
Bericht, den wir der Deutſchen Sportzeitung“ in
Hannover entnehmen, die die Reiſe der Altonger finanziert
hatte, ſpricht vom zweiten Spiel in Malmö gegen „Fotballföre-
ningen“, welches mit einem Siege von 4:0 für die Norddeutſchen
endete. Das ſchwediſche Blatt ſchreibt: Das Spiel zeichnete ſich
von Anfang bis zu Ende durch die abſolute Ueberlegenheit der
Deutſchen cus. Das Tempo war ſehr ſchnell um nicht zu
ſagen mörderiſch und es dauerte nur wenige Minuten, um
zu erkennen, wie das Spiel auslaufen wird. Das Spiel wurde
faſt ſtändig in der Hälfte der einheimiſchen Mannſchaft gehalten
und die wenigen Male, die die Stürmerreihe der Fotbollförening
zum Angriff vorkam, waren wirklich leicht zu zählen. Das
Spiel, das die Deutſchen zeigten, war einfach bewunderungswert;
wir haben ein ſolches ſeit langer, langer Zeit in Malmö nicht
geſehen. Der Mittelſtürmer Jäger ein idealer Führer der
Stürmerreihe ſammelte unaufhörlich ſeine Truppe zum Aus-
fall auf das Malmötor; man wechſelte mit Flügelſpiel und kur-
zem Zupaſſen, und alles glückte gleich gut. Es war ein wirk-
licher Genuß, die Genauigkeit zu ſehen, mit der alles ging. Und
die Deutſchen vermochten nicht nur während der ganzen Zeit das
koloſſale Tempo zu halten, das ſie bei Beginn vorlegten; ſie
konnten dieſes ſogar gegen Schluß des Spiels noch erhöhen
eine Kraftleiſtung, die aller Bewunderung wert iſt.

Das Ergebnis des Spiels war 420 zu Gunſten Altonas.
Jn der erſten Hälfte dauerte es ganze 35 Minuten, bevor es den
Deutſchen glückte, die Verteidigung der Fotbollförening zu durch-
brechen. Das Tor war das Ergebnis eines augenblendenden
Zuſammenſpiels des Jnnentrivs und der Vollftrecker der Halb-
rechte Koch. Vei der Pautſe ſtand das Spiel 1 0, und als 6 Mi
nuten der zweiten Spielzeit vergangen waren, erhielt Altona das
2. Tor. Der Rechtsaußen Schulz lief durch, gab eine grandioſe
Flanke zur Mitte und der Ball ſaß, von Jäger geſtoppt und blitz
ſchnell geſchoſſen, im Tor. Das war das ſchönſte Tor, was wir

war,
Die

je geſehen haben. Das 83. Tor machte gleichfalls Jäger nach
einem Strafball und als der phänomenale Mittelſtürmer we-
nige Minuten vor Schluß des Spiels an einer ganzen Reihe dergegneriſchen Spieler vorbeigtng und, den Sorwacheer täuſchend

mit dem Ball ins Tor rannte, da wurde dieſe Glanzleiſtung mit
einem minutenlangen Applaus belohnt.

Das Ergebnis konnte, wie geſagt, ein anderes geworden
ſein, und es muß geſagt werden, daß die Fotbollförening ins-
beſondere die Verteidigung mit Ehre verlor.

Nach Schluß des Spiels wurden die deutſchen Spieler Gegen
ſtand förmlicher Ovationen. Vor dem Ausgang des Jnnenraums
hatten ſich Hunderte von Zuſchauern verſammelt, die den Deut
ſchen zujubelten und dieſe buchſtäblich auf den Armen trugen.
Und ſo iſt der Malmöbeſuch Altong 98 nur noch eine Er-
innerung. Es war eine Akquiſition von allerhöchſter Klaſſe und
wir glauben, im Sinne des ganzen ſportintereſſierten Publikums
von Malmö zu handeln. wenn wir den tüchtigen und ſhmpathi
ſchen Spielern ein hergliches Auf Wiederſehen zurufen.

Die Mitglieder der Mannſchaft haben gebeten, ihre große
Dankbarkeit ausdrücken zu dürfen für die Sympathie, die ihnen
in Malmö bei ihrem erſten Auslandsbeſuch ſeit Kriegsausbruch
entgegengebracht wurde. „Wir werden dies alles niemals ver-
geſſen“, äußerte ſich einer von den Spielern und dieſe Aeuße
rung iſt ja Beweis genug dafür, was die Deutſchen während
ihres hieſigen Aufenthaltes empfunden haben.

Von Malmö reiſte Altong 93 geſtern abend nach Göteborg,
wo die Mannſchaft am Karfreitag auf Göteborgs Atlet- och

e trifft. Darauf geht die Fahrt heim nach Deutſch

Wacker I gegen Fortuna I, Leipzig, 4:1. Vor einer zahl-
reich erſchienenen Zuſchauermenge entwickelte ſich ein tadelloſes
Spiel, welches bei der ſommerlichen Hitze von beiden Mannſchaf-
ten mit der größten Aufopferung durchgeführt wurde. Wacker
hat Anſtoß und es entwickelt ſich ſogleich ein ſpannender Kampf,
ſo daß die beiderſeitigen Vorwächter des öfteren eingreifen muß-
ten. Vor allem kombinierten der Wacker-Jnnenſturm diesmal
prächtig zuſammen, bis es Biewald gelingt, von rechts außen eine
tadelloſe Flanke hereinzugeben, welches der Mittelſtürmer durch-
läßt, um den günſtiger ſtehenden Riemann zuzulaſſen, welcher
für ſeinen Verein zum erſten mal unhaltbar einſetzte. So geht
der Kampf auf und ab, bis der Jnnenſturm Wackers durch
vorzügliche Einleitung durch Rackwitz ſchön durchkombiniert und
es Morgenſtern gelingt, durch ſchönen Schuß den zweiten Erfolg
zu erzielen, dem bald darauf Riemann durch unhaltbaren Schuß
den dritten Erfolg anreihen kann. Bis zur Halbzeit ändert ſich
an dieſem Reſultat nichts mehr. Nach Halbzeit greift Fortung
mächtig an; aber an der guten Wackerverteidigung ſcheiterten
vorläufig alle noch ſo gut eingeleiteten Angriffe, vor allem glänzt
wiederum Belger, während Mehling eine zu große Ruhe beſitzt
die der Mannſchaft ſehr zum Schaden, aber nicht zum Nutzen iſt.
Dies iſt ein Fehler, welchen er ſich abgewöhnen muß, dann iſt er
ſehr gut. Nach 20 Minuten Spielzeit kombinierte er Fortunas
Sturm ſchön durch, und es gelingt dem halblinken Fortunas durch
ſchönen Schuß das verdiente Ehrentor zu erzielen. Der Wacker-
ſturm erwiderte aber dieſen Erfolg durch einen blendend einge
leiteten Angriff, Rackwitz konnte unhaltbar einlenken, und ſo än-
dert ſich an dieſem Reſultat nichts mehr, bis kurz vor Abpfiff
Rackwitz noch durch ſchönen Schuß ein fünftes Tor erzielen
konnte, welches aber durch den Abpfiff nicht mehr gegeben wer-
den konnte. Fortung hinterließ einen guten Eindruck, die beſten
Leute waren der Torwächter, der linke Verteidiger, der Mittel-
läufer und der halblinke Stürmer. Von Wacker war diesmal
der Jnnenſturm ausgezeichnet, ſo dürfte ſelbiger durch Riemann
noch weſentlich gewonnen haben, wenn er fich erſt in der Mann-
ſchaft eingeſpielt hat, dann dürfte Wacker in ihm die fehlende
Kraft gefunden haben. Diewald muß ſich noch mehr das durch
dachtere Spiel angewöhnen, dann wird er gut. Belger war
wie immer einzig. Rackwitz, Winter und Grüneberg waren die
beſten Leute, während die andern Spieler ſich bemühten, ſich dem
Ganzen gut anzupaſſen.

Wacker V gegen 96 V. 0:8 verloren.
Wacker VI gegen V. F. B. Merſebeurg 4:0.

Der Verband Mitteldeutſcher BVallſpielvereine hat an
ſeknem Verbandstag in Leipzig noch über folgende Punkte be
raten: Der Antrag, den Namen des Verbandes in Verband
Mitteldeutſcher RaſenſportVerein (V. M. R. V.) zu änderg,
wurde zurückgezogen. Die Anträge betr. Berufungsgebühren
wurden bis zur vollendeten Neuorganiſation zurückgeſtellt. Jn
der Jugendfrage will man beim D. F. B. und D. R. A. vorſtellig
werden, daß dieſe einheitlich geregelt wird. Die Jugendlichen
(10. bis zum vollendeten 17. Lebensjahre) ſollen in beſonderen
Abteilungen zuſammengefaßt werden; für ſie iſt ſeitens der
Verbandsbehörden ein beſondrer Spielbetrieb einzurichten. Der
Spielausſchuß wird durch Wahl arf die vorgeſchriebene Zahl von
7 PflichtSchiedsrichtern ergänzt. Außerdem find Erſatzleute zu
wählen, die vom Spielausſchuß zu den Verhandlungen hinzu
gezogen werden, wenn ſeine Mitglieder infolge Beteiligung
ihres Vereins ausſcheiden. Vereine mit verſchiedenen Sport
abteilungen ſind nur verpflichtet, mit den Abteilungen dem Ver
band anzugehören, die die Sportzweige betreiben, die dem
V. M. B. V. unterſtehen. Der Hockeybetrieb ſoll nicht in den
V. M. B. V. aufgenommen werden. Jeder Zwang für die Voer-

eine zur Ausübung der Leichtathletik wurde aufgehoben.

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahlakten der einzelnen Stimmbezirke geprüft

worden ſind, wird für den 7. Wahlbezirk die erfolgte Wahl der
Herren DOekonomierat. Hubbe-Kaltenmark, Lagerhalter Röſchel-
Merkewitz und Schloſſer Hübner- Rothenburg a. S. hierdurch
öſfentlich bekannt gegeben.

Trebitz a. P., den 10. Mai 1919.
Der Wahlkommiſſar Sickert.

Bekanntmachung.
Bei der Kreistagswahl am 4. Mai 10919 entſtelen im 9. Wahl

bezirk auf den Wahlvorſchlag Pforte 1957 Stimmen, auf den ver-
bundenen Wahlvorſchlag Dottke-Ulrich 535 Stimmen; es ſind da-
nach gewählt: 1. Karl Pforte, Maurer, Lettin, 2. Albert Koch,
Maurer, Zſcherben, 3. Karl Fehſe, Schloſſer, Wörmlitz.

Wörmlitz, den 10. Mai 1919. Rudlo. Wahlkommiſſar.

Bekanntmachung.
In der heutigen Sitzung des Wahlausſchuſſes iſt als Ergebnis

der Wahl zum Kreistage des Saalkreiſes im VIII. Wahlbezirk
folgendes feſtgeſtellt worden

Auf die einzelnen zugelaſſenen Wahlvorſchläge entfallen
ltige Stimmenws Wilsdorf 1041,

Wejſche 751.Gewählt ſind demnach folgende Bewerber:
vom Wahlvorſchlag Wilsdorf

Wilsdorf, Hermann, Kaufmann Gutenberg,
Geißler, Guſtav, Tiſchler, Brachwitz,

vom Wahlvorſchlag Weſche
Weſche, Guſtav, Oekonomierat, Raunitz.

Gim ritz bei W., den 10. Mai 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Kreistaggswablen im

VIII. Wahlbezirk des Saalkreiſes.
Rob. Elſt e.

Hauptſchriftleiter. Heimur Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Feil: elmut Bbitchex; Bolkzwirtſchaft
Hans Heilingz; für die Ubtellang nſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
für den iodka len I. Adolf Meyer für drovinziele Nachrichten Gerichtsſaal
und Sport und den Ubrtgen redaktionellen Zeil: Hans Heiling; für den

Anzeigenteil. Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.



Stellen Angebote
Erſtklaſſige Lebensv sgrohe Verſſcherungobeſtanbe ſucht eitle wit

General-Agentur in Halle
einen geeigneten Herrn als

Inſpektor
rovi J v Speſen. NichtſachmaunWitt e Beweunt. B 82 an neBezirhovertreter

geſucht an allen größeren Plätzen zur Einführung
Le geſ. se Spezial-Buchfübrung für Kleingew.
Treibende und Landwirte bei guter Vergütung. Die
Vertretung iſt ſehr angenehm und ausſichtsreich. Herren
oder Damen, die in obigen Kreiſen gut eingeführt findund über einen Reilſeſtgt verfügen, erhalten den Vorzug.

Angebote erbeten an Firma Rudolf Tun r.
„Beln“-Verlag in Stuttgart, Spittaſtraße 4.

Angeſehene Agenturſirma
wird zum Vertrieb einiger erſtklaſſiger chemiſcher
Fabrikate geſucht. Uebernahme der Vertretung auf
eigene Rechnung erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.
Gefl. Angebote mit Referenzen erbeten unter U. D. 4051
an Rudolf Mosse, Hamburg.

Aeltere 6eckige Geſlechtsfabrik
ſucht zu ſofort oder ſpäter einen

tüchtigen n ſten
Off. u. D. 1527 an die Geſchäſtsſt. d. Zig. en

Rittergut Hohenth hurm anſucht zum 1. h d. nen üälteren, erfahrenen

Verwalter.
gefangenſchaft.

Zum, 1. Jnli 1919 ein
v etüchtig. -Dampfpflugmeiſter,

der auch Reparaturen an landwirtſchaftlichen Maſchinen S
auszuführen hat, geſucht. Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüche anDomäne Frankenhauſen am Kuffh.

Dauerſtellung.
Wegen n Jrisar der jetzigen, die 18 Jahre im Hauſe

e 4war,älterer Köchin oder Wirtſchafterin
zum 1. 7. auf Landſchloß, Pr. Sachſen, t.
Außen wirtſchaft. Hohes Gehalt, wenn t
lichkeit. Nur langfriſtige Zeugniſſe aus

Suche zum 15. Mai oder 1. Juni

tüchtige Köchin,
e für kleinen Landhaushalt in ThüringenZeugniſſe, Bild, Gehaltsanſpr. an Freifran Heinrich
V. Worthern, Jlſenburg a. Harz.

erfahren im Kochen, Backen, Einmachen und in en e

Suche fürLand banshalt in tige einfache

S Köchin
für bald oder 1. Juni.
Gräfin Werthern. Beichlingen bei Kölleda in Thür.

ötellen Geſuche J R verkäufe
Kleine landwirtſchaftliche

Maſchinenfabrik
mit Motorenbetrieb u. men
Maſchinen ſowie Eiſenbdlg.

Auf Gut
ſucht Jnacnienr, der faſt
4 Ja re g. rigenwel eſchäftigunfreie e rune Gef
bote unter iel an die
ſchäftsſtelle d. Ztg.

iſt wegen anderweitiger Un
*ternehmung ſofort zu ver-

kanfen: J W henneet e
in a nh., eiJg. Kaufmann, fie ſind genügend vorh.

rig teiln. (Kavall.) unter D. an dieſucht per ſofort, e 1.7. 1 9 Staiteſtete d. Zeitung.
Stellung als e Hralier
auf größ. Gut od. ähnl. Be-
trieb, evtl. auch als Volontär
bei entſpr. Gehalt. Ia. Zeug
niſſe vorh. Gefl. Off. u. Z. 1525
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Durch den
Arbeiisnachweis der

Fandwirtſchaflskammer,
Halle a. S., Magdeburger
Str. 67, juchen in größerer
Anzahl Stellung verh. u.
led. Hofmeiſter irtſchafter,
verh. u. led. Schweizer, Füt
terer, verh. u. led. Kutſcher,
verh. u. led. ln ien, Pferde-und Ochſenburſchen, Oſter
jungen, einzelne Arbeiter.

Die Herren Landwirte
den gebeten, uns bei Be

bald entſprechende Auf
träge zugehen zu laſſen.

e S nechte, Mam-e tellung.st z en geT smäß ellenver
mittlerin iſtarg e

Dampfziegelei
mit Landwirtſchaft

im Herzogtum Anhalthohen ters wegen
zu verkaufen.

Beſitz befindet ſich ſeit
1882 in jetziger Hand.
Jahresproduktion 2
Millionen Mauerſteine,
100 000 Biberſchwänze.

Vorzügl. aniſſe, neue Anlagen.
Landwirtſch. ca. 70 Mg.
erſtkl. Acker, unerſchöpf-
liches Tonlager. Gutes

nhaus vorhanden.
Fachkenntniſſe nicht erf.
Anzahlung 80000 M

Julius M. tBerlin WLeipziger Straſe 26.

Handleiterwagen,
2- und 4räd., kräftig ehput,
verk. Göbenſtr. 23 Hof.

im ter ſof. u. ſpatet
verw. Haft. nHalbſchnür-ſwur Wa e, Seinen mit Gla

e b 3872, ceeleder gefüttert, Paar 12 M.

Keine richtige Perſön-
herrſchaftlichen

Häuſern finden Berückſichtigung, und ein zuverläſſiges
vom Lande zum 15. 6. oderKüchenmädchen 1. 7. Off. unter Z. 1523

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

rwandte hierſelbſt für kl. ſtädtiſchen

Fise Schäfte i weiße

Aufruf
für die

Stiftung von Geldern
Ausſchnücung de Perſonen

bahnhofes, des Güterbahnhofes

und der Zugangsſtraßen

bei der

Heimkehr unſerer lriegz-

gefungenen Landsleute.

Jn allen Erdteilen ſchmachten, zum Ceil ſeit
bald fünf Jahren,

faſt eine Million
unſerer deutſchen Brüder in nervenzerrüttender Kriegs

Viele von ihnen haben für uns in
vorderſter Reihe gekämpft und für uns geblutet,
alle haben ein kaum zu ertragendes, furchtbares Cos
für uns alle daheim erdulden müſſen. Die meiſten

von ihnen wähnen ſich in der Heimat vergeſſen und
ſind gebrochen an Leib, Seele und Gemüt. Nur ein

warmherziger Empfang
kann ſie wieder aufrichten und ihnen zeigen,

daß wir ſie nicht vergeſſen
haben.

Für unſere aus der Front heimkehrenden
Krieger haben wir unſere Bahnhöfe und unſere
Straßen geſchmückt, jetzt gilt es, ſie auch für
unſere heimkehrenden Kriegs-

gefangenen
mit Fahnen und Blumen zu ſchmücken. Sie, deren
traäuriges Geſchick in letzterer Feit das herzliche

Mitgefühl der geſamten geſitteten Welt erweckt hat,

ſollen nicht bei der Heimkehr
zurückſtehen.

Wir wollen uns in der Heimat nicht durch
unſere neutralen Nachbarn, die in dankenswerter
Weiſe ſo unendlich viel für den herzlichen Empfang
unſerer Kriegsgefangenen tun, übertreffen laſſen.
Geldſpenden werden an uns oder an den

Vorſitzenden des Volksbundes zum Schutze
der deutſchen Kriegs u. Zivilgefangenen,

Juwelier Tittel
hier, auf das Konto Bahnhofsſchmückung erbeten; auch
ſämtliche hieſige Banken und alle unſere ſechs
Tageszeitungen ſind zur Annahme gern bereit.

Zur Vermeidung von Jrrtümern ſei erwähnt,daß der Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs-

und Fivilgefangenen die Begrüßung der heim-
kehrenden Kriegsgefangenen an unſeren Bahnhöfen
und die Ueberreichung von Liebesgaben ſchon ſeit
längerer Seit aufgenommen hat, ſodaß alſo Liebes
gaben und Gelder hierfür dorthin abzuführen ſind.

Halle, den 12. Mai 1919.

Die Linienkommandantur
Linie U.

Toelle, Major und ELinienkommandant.

Die Bahnhofskommandantur.
Blomeyer, Hauptmann und Bahnhofskommandant.
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Amgebung
Halle, 12 Mai.

et unſerer Kriegsgefangenen!Geden und gbermillionen deutſcher Frauen, Männer

ſeit langen, bangen Monaten ſehnſüchtig auf
im unſerer Kriegsgefangenen. Und unſere

nen ſeibſt, die durch den unſerem Vaterlande von
ittlichen Feinden aufgezwungenen, ſchmachvollen

ufer adsvertrag der grauſamen Willkür ihrer Peiniger
ſfe ſind, hält nur die Hoffnung aufrecht, daß ſie dereinſt
geſteſe- ihre Lieben in der Heimat wiederfehen werden

gegenwärtig noch dunkel und unheildrohend
Kriegsgefangenen liegt, ſo müſſen wir doch

nötigen Vorbereitungen treffen, daß wir ſie bei
ürdig empfangen können. Sie ſollen durch einen

n Empfang wieder aufgerichtet werden und es ſoll
unhers werden, daß wir daheim ſie nicht vergeſſen haben,
ne ihnen wähnen. Für unſere von der Front

An jeger haben wir unſere Bahnhöfe und unſere
ſchmückt, nun gilt es ſie auch für unſere heimkehren-

gefangenen mit Fahnen und Blumen zu ſchmücken
Hrie nriges Geſchick in letzterer Zeit das tiefſte herz

itgefühl der geſamten geſitteten Welt erweckt hat, ſollen
ä Heimkehr zurückſtehen. Wir wollen uns in der
niht be ch durch unſere neutralen Nachbarn, die in dankens-
en e ſo unendſich viel für den herglichen Empfang an

pert ſege gefangenen tun, übertreffen laſſen. Geldfſpenden
re e den Vorſitzenden des Volksbundes zum

er deutſchen Kriegs- und Zivilgefange-
ute welier Tittel, hier, auf das Konto Bahnhofsſchmück

en oder an die Linienkommandantur Linie U oder an
tommandantur hier. Auch ſind ſämtliche hieſige

Friedensbert x

Arbeitergenen

t Konferenz

enlich, den
Beſchlüſen

es t916 v t e
Die Jandestrauer

Bekanntmachung.
iörund des Erlaſſes des Präſidenten des Reichsminiſte-

s von S. 5. 19 über die Landestrauer, ſowie der Anordnung
des Miniſter des Jnnern und des Regierungs- Präſidenten

I Rerſeburg werden für die Zeit vom 10. bis zum 16. Mai
919 einſchließlich verboten.

Alle öffentliche n, theatraliſchen, muaſika-
tſchen Vorführungen, Schauſtellungen und ſonſtigen Duſt-
harkeiten, ſoweit bei ihnen nicht ein höheres Jnter-
eſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft obwaltet und ſie

n einen ernſten Cherakter tragen; insbeſondere
h vVerführungen in Singgpielhallen, Kabaretts, Tingeltangel,
Vorſtellungen der Zirkusunternehmungen und Varietes, mu

ſitaliſche und ſonſtige Vorträge in Gaſt und Schankwirt
enfunden. u öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, ſowie Vereins und

niſchen und pribattangzluſtbarkeiten in Gaſt und Schankwirtſchaften,
Ihr ſoigte alle Schauſtelungen und Luſtbarkeiten auf öffentlichen

Landeszentt Vegen, Straßen, Plätzen und an anderen öffentlichen Or
Ungarnh, z en Rummelplätze: a) kinomatographiſche Vorführungen,
Schweden welche nicht dem Ernſt der Zeit Rechnung tragen; b) Pferde-

x hat men und ſonſtige öffentlichen Sportveranſtaltungen;

en R ia lklubs.r P t Slſe, den 11. Mai 1919.
nde Prograr

utſchland bere

Die Polizeiverwaltung.

Aus dem Schwurgericht
der all Plünderer aus der Ulrichſtraße
Einfähring In der Schwurgerichtsſitzung vom 10. Mai unter dem Vor-
gkeit für in fte des Oberlandesgerichtsrate Schimmelpferrnig wurde
eitszeitf gen den land wirtſchaftlichen Arbeiter Karl Faulwaſſer in
Stunden, dbejn und den Arbeiter Bruno Landgraf wegen ſchweren

eſundhet mdfriedensbruches verhandelt; beide Angeklagte ſind noch nicht
r Frauen beſtraft. Faulwaſſer iſt 1896 geboren und ſeirer A ngabe nach
hrung Sonntag, den 2. März, zwiſchen 6 und 7 Uhr früh aus Neu

g der Arbei ſerde nach der Gr. Ulrichſtraße gegangen. Aus dem Geſchäft
der 48 Stun Naſeberg, aus dem Sachen her ausgeworfen wurden, hat er
Rachtarbe ine Damenuhr, ein Päckchen mit 4—6 Klemmern, eine Wecker
genden Ru i mit Narmorgehäuſe und 12--14 goldene und ſilberne Uhr
vöchentlich, 5 ten erbeutet. Er a dann durch die Völbergaſſe, wo er in
ichen Betrie nen Torwege ein Päcchen irit Kroivctten. 2 Mützen und
Arbeiterſch Veſten fand und mitnahm. Von den Sachen verkaufte er
d uſtrie, b ige in Löbejün, was dem Gendarmen auffiel und zu einer
lIrbeiten, ebe usſuchung deranlaßte, durch die die Sache erſt ans Licht kam.
ln einſchli der Angeklagie will in den Laden von Maſeberg nicht hinein

do alition ſert, hevausen Rechte
ewerkſchafili

en. Die
e und Arbe W ſogbeich
ganiſatirn Fottel

unzuläſſf nd
h men Ei de

Lohnämte

gegen Arbe

inführung

Verſichern 2 Jahren Gefäng-gleicher W zu 5 Monatenemanndte ängnis. rden 6 Wochen, L. 2 Monate der Unter
ganiſation hungehe verbüßt in Anrechnung gebracht.
Heranzie

e ie Nahrungsmittelverſorgung in Halle
dige 59 Gramm Margarine: In der Woche vom 12. bis
m ans de Nai werden auf den Abſchnitt 20 der Feitkarte für jede
uternat on des Haushalts 50 Gramm Margarine in den Geſchäften
g von egeben, in denen die Käufer in die Butterkundenliſten ein
erſchutzes, gen ſind. Der Preis für 50 Gramm Margarine beträgt
rkſchaftlic L pfennig. Der Verkauf erfolgt rom Donnerstag, den 15. bis
n ſoll. nebend, den 17. Mai. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge

e dem Stadternährungsamt am Montag, den 19. Mai.

Städtiſcher Verkauf von Speiſefett in der Talamtſchule
en Dienstag, den 139. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden
e Jhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 67 001

10000 vormittags von S i9 Uhr und die Jnhaber der
nern 70 001--74 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jedejan er shaltes können 55 Gramm zum Preiſe von
feigen werden. Gefäße ſind mitzubringen. Der

e ittecſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit

Suppenmehl. Zu denr am Mortag, der 12. d. M., ſtatt
eben Verkauf wird mitgeteilt, daß dieſes
a War iſt aus reinen Kartoffeln undMhren der letzten Verteilung dieſes Mahles ſind
r Klagen laut es die 8haltungenwen befriedigt hat.

wo rach

Es iſt nur anzune daß die
äße Zubeveitung zurückzu-
icht gewürzt, es muß alſo

Beilage zur Halleſchen Seitung
von den Hausfrauen vor allem Salz, wenn möglich etwas
Pfeffer und Suppengrün hinzugefügt werden. Bei einer Koch
seit von ca. einer halben Stunde und Beifügung genannter Zu
daten ergibt es ein wohlſchmeckendes, nahrhaftes Gericht.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den
18. Mai, auf den Abſchnitt 12 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler Brockhaus, Ludwigſtraße 26, und Milchhändler
Pötſchke, Brandenburger Straße 10. Auf jeden Abſchnitt wird
34 Pfund abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
16. Mai abzuliefern.

Ausländiſches Weizenmehl. Unter Bezugnahme auf
Ziffer 5 der Anordnung vom 16. April 1919 über ausländiſches
Weizenmehl wird beſtimmt vom Magiſtrat: 1. Die Nummer 4
der Markenxeihe für Auslandsmehl wird in Gültigkeit geſetzt
für die Zeit vom 12. Mai bis 21. Mai 1919. 2. Die Mehl
kleinhändler (Mehlhändler, Bäcker, Konſumpereine) haben die
eingenommenen Marken (Nr. 4 bis zum 24. Mai 1919 an

die Brotmarken-Annahmeſtelle Dreyhauptſtraße 4) abzugeden.
BVoranmeldung zum Bezuge von Gemüſekonſferven. Jn

der Woche vom 25. bis 81. Mai findet eine Verteilung von
Gemüſekonſerven ſtatt. Um eine orduungsmäßige Verteilung
zu ermöglichen und auch diejenigen Geſchäfte, die in Friedens
zeiton Gemitſekonſerven verkauft, eine Kundenliſte Bis aber
nicht eingereicht haben, zu berückſichtigen, wird folgendes be
ſtimmt: Jeder Haushalt hat ſich in den Tagen vom 13., 14. und
15. Mai bei einem Konſumberein, Feinkoſt- oder Kolonialwaren
händler, bei dem er die ihm zuſtehenden Gemüſekonſerverr ein
zukaufen gedenkt, anzumelden. Bei der Anmeldung hat er
unter Vorlage des Lebensmittelſcheins die Warenbezugsmarke
Nr. 316 des Warenbezugsſcheines 21 abzugeben. Die Klein
händler haben eine genaue Liſte über die Haushalte, die ſich bei
ihnen angemeldet haben, zu führen. Jn der Liſte muß an
gegeben ſein Nummer des Lebensmittelſcheins, die darin an
gegebene Kopfzahl und die von dem Haushalte zum Bezuge ein
gereichten Bezugsmarken Nr. 316. Die Wavenbezugsmarken ſind
zu Hunderten gebündelt mit einer Abſchrift dieſer Liſte bis
ſpäteſtens Montag, den 19. Mai, in einem gut verſchloſſenen
Umſchlag mit der Aufſchrift „Voranmeldung zum Bezuge von
Gemüſekonſerven im Stiadternährungsamt, Marktplatz 22,
1 Treppe, 2. Saal links, abzugeben. Zur Verteilung gelangen
für den Kopf 2 Pfund Gemüſekonſerven. Es wird ſchon jetzt
darauf hingewieſen, daß die Haushalte ſich die Sorten nicht
auswählen können, ſondern daß jeder die Sorten abnehmen
muß, die dem betreffenden Kleinhändler zugewieſen
Bekanntmachung über den Verkauf ſelbſt erfolgt ſpäter.

Zuckermarken. Nach Mitteilung der Zuckerſtelle für die
Proving Sachſen ſind die Zuckermarken zu 25 Kilogr. Nr. 8761
bis 8940 (Mai/Juli) geſtohlen und daher für ungültig erklärt
worden. Es wird darauf hingewieſen, daß dieſe Marken das Siegel.
eines Kommunalverbandes, das ſie tragen müſſen, nicht haben
und alſo auch hieran außer an der obigen Nummer ſofort er-
kannt werden können. Die Groß und Kleinhändler werden vor
der Sinisf ung dieſer Marken gewarnt und aufgefordert, Vor
zeiger dieſer Marken ſofort feſtnehmen zu laſſen.

Die Akademitſche Vereinigung Halle-Wittenberg, die im
Jahre 1917 zur Förderung der Univerſitäts Intereſſen gegründet
worden iſt und eine Reihe von Vorträgen außer im Halle
namentlich noch in Deſſau, Erfurt, Magdeburg, Wittenberg ver
anſtaltet hat, wird am Mittwoch, den 14. Mai, pünktlich 123 Uhr
im Auditorium maximum des Melanchthoniamums der Univerſi
tät eine Mitgliederver ſammlung abhalten. Auf der Tages-
ordnung ſtehen Berichte über die bisherige Entwickelung und
Tätigkeit der Vereinigung ſowie Wahlen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Am
Dienstag abend um 9 Uhr findet im „Goldenen Schiffchen
eine Verſammlung ftatt, in dex über „Die gegenwärtige politiſche
Lage geſprochen wird.

Halleſcher Lehrerverein. Jn der Aula des Lhzeums fand
ar 2. Mai eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende
wies auf die in Verſailles begzinnenden Friedensver handlungen
hin und ſprach die Hoffnung aus, daß bald ein Rechtsfriede zu
ſtande kommen möchte, der uns das Land läßt, das deutſch iſt,
der urrſere Kriegsgefangenen zurückgibt und Deutſchland die
Möglichkeit der Wiederaufrichtung und Entwickelung bietet.
Dann hielt Prof. Dr. Haſenclever einen Vortrag über das
Thema Oeſterreich und die deutſche Nationalverſammlung 1848.
Er zeigte darin vor gallen, wie das Haus Habsburg ſich ſeine
Großmachtſtellung auf Koſten des Deutſchtums ſicherte und da
durch die Verhandlungen in der Paulskirche ſcheitern ließ und
ſprach die Hoffnung aus, daß nach Beſeitigung des Hauſes
Habsburg in urrſern Tagen die Deutſchen ſich wieder zuſammen
finden werden. Der gehaltvolle Vortrag wurde mit Beifall auf
genommen. Die Verſammlung beſchloß ſodann die Bildung eines
Wahlausſchuſſes, der aus 9 Mitgliedern beſteht. Die Schulver-
waltung hat den Antrag des Kollegiums der Talamtſchube, einen
Lehrplanausſchuß zu bilden, der ſchleunigſt einen Lehrplan für
die neugegritidebe Grundſchule ausarbeiten ſoll, genehmigt und
fordert den H. L. V. auf, Vorſchläge zu machen. Es wurden
mehrere Volksſchullehrer zur Wahl vorgeſchlagen. Gegen die
Vorbereitung der Wahlen zum Bezirkslehrerrat erhoben die
Mittelſchullehrer und die Hilfsſchullehrer Einſpruch. Erſtere
wollen die Wahl in ihrer Organiſation vornehmen, und letztere
verlangen einen beſonderen Vertreter. Die Verſammlung nahm
mit großer Mehrheit die Vorſchläge des Vorſtandes und der Ver
trauensmännerverſammlung an und erklärte damit, daß gerade
in dieſer Zeit die Lehrerſchaft geſchloſſen vorgehen und alle un

igten Sonderbeſtrebungen zurücktreten müßten. Zum
Schluß nahm die Verfammlung einſtimmig folgende Snut
fchließung an: „Die am 2. Mai in der Aula des Lyzeums
tagende Mitgliederver ſammlung des H. L. V. nimmt mit Be-
fremden Kerrntnis von der Abſicht des Magiſtrats, Schulgebäude
erneut andern Zwecken dienſtbar zu machen, wo Lehrer und
Schüler der langerſehnten Rückkehr in das eigene Schulhaus nahe
zu ſein glaubten. Sie bedauert ein ſolches Beginnen um ſo
mehr, als dadurch eine große Zahl zum Teil verelendeter, tuber
kulofekranker Kinder auf unabſehbare Zeit im ungenügend ge
lüftete und gereinigbe Schulräume gepfercht und geiſtiger und
körperlicher Verelendung ausgeſetzt werden.

e. Lehrerverſammlung des Saalkreiſes. Jm vollbeſetzten
Saale des „Schultheiß“, Poſtſtraße, fand am Sonnabend die
Wahl des Kreislehrerausſchuffes für den Saalkreis Kreisſchul
inſpektion Buſſe, Halle Land II) ſtatt. Es gehören dazu 239 Lehr
kräfte, darunter 39 Lehrerinnen. Den Vorſitz führten die Lehrer
Kruſekopp Lettin und Paech- Radewell, die ſchon dem
Arbeitsausſchuß angehörten. Die Organiſation, zu der alle
Lehrperſonen dieſer Jnſpektion geſchloſſen treten müſſen, nahm
folgende Satzungen einſtimmig an 1. Der Kreislehrerausſchuß
hat das Geſamtintereſſe obiger Kreisſchulinſpektion rzu
nehmen. 2. Er iſt der Vertreter aller Schulen Er
wird auf drei Jahre gewählt. 4. Er iſt das Vertrau
zwiſchen den Lehrperſonen, dem Kreisſchulinſpektor und Landrat.

Es ſind darin die Lehrervereine „Halle Land“, „Halle Umgeg.“
und „Zwochau“ vertreten, ebenſo die Junglehrer und Rektoren.
dte Verein n Städtiſcher Oberrealſchüler. Jn e

en Monatsverſammlu ging erſte Vorſitzende nkierRobert Som burg zunachtt e die trübe eilte Lage des

Vaterlandes in längeren Ausführungen ein, worauf einmütig
h Proteſt- Entſchließung zur Annahme undzur Abſ an den Präſidenten des Deutſchen Keiches und
die Nationa e Alsdann gedachte der Vorſitzende des zehnjährigen Beſtehens des Vereins und gab bekannt,
daß die geplante größere Feier des Stiftungsfeſtes erſt dann vor

Montag, den 12. Mai 1919.

D

werden ſoll

e Geſangsvor
itationen von

wer Hecker, Rainſtr. 7,Ferd. Haagßengier jun. Barfüßerſtr.
Miſſionskonferenz. Nach den Vorverſammlungen am

Sonntag und den Teilkonferengen der eingelnen Miſſio ell
ſchaften am Montag nachmittag beginnt die Miſſions en
ihre eigentlichen er am Montag, abends um S Uhr.
mit dem Gottesdienſt in der Marktkirche; Predigt Stifte
r OttoEiſenach. Daran ſchließt. ſich abends 825 Uhr
die t Beſuchern offen ſtehende öffentliche Verſamm,
lung in ven „Thaliaſälen“ Miſſionsinſpektor D. Warneckſpricht über „Die Miſſion und die Miſſionierung unſeres eigenen
Volßs- und Kirchenlebens“. Die Beſprechung der für Kirche
und Schule bedeutſamen Frage auf der Lehrermiſſions-
konferenz am Dienstag nachmittag 8 Uhr (Stadtmiſſion,
Weidenplan 4): „Was kann uns die Miſſionserfahrung für den
freiwilligen Religionsunterricht lehren?“ wird
von Miſſionsdirektor D. Hennig Herrnhut eingeleitet. Die
neuen Verhältniſſe tragen die Aufforderung in ſich, die grund
legende Einführung in die bibliſche Geſchichte unter miſſiongri-
ſche Geſichtspunkte zu ſtellen. Das ſetzt gute pſhchologiſche Me
th aber auch miſſionierende Herzen voraus. Miſſions
direktor D. AxenfeldBerlin wird, obwohl er gegenwärtig
durch ſeine Zugehörigkeit zur Friednsdelegation in Verſailles
als Sachverſtändiger für Kolonial und Miſſionsfragen ſehr in
Anſpruch genommen iſt, es doch ermöglichen, auf ver Haupt
verſammlung der Miſſions konferenz am Diens-
tag vormittag 1035 Uhr („Thaliaſäle“) den von ihm zugeſagten
Vortrag „Vor der Entſcheidung“ zu halten.

Entomoluagiſche Geſellſchaft. Am Mittwoch, den 14. Mai,
abends 8 Uhr Sitzung im Vereinslokal „St. Nikolgaus“. Demon-
ſtration von Prof. Dr. Japha über Melanismus und ſonſtige
Vorweiſ ungen. Gäſte willkommen.

Die Fragebogen zur Anban- und Ernteflächenerhebung
gemäß Bekanntmachung voin 29. April, Ziffer 3 a, ſind von den
Meloe pflichtigen perſönlich geben. Die Jn-
haber der in Frage kommenden Betriebe wollen
ſich daher ſelbſt im Stadtvermeſſungsamt-Wagegebäude, Markt-
platz 24, Zimmor 31, einfinden, oder Perſonen zu dieſem Zwecke
zur Verfügung ſtellen, welche die erforderliche Auskunft zu geben
imſtande ſind.

Der Unterricht der gewerblichen Fortbildungzſchule be
ginnt am Donnerstag, den 15. ds. Mits., zur planmäßigen Zeit.

Hagel und Maigewitter. Mit Blicken wird
mancher heute vormittag dem ſchweren Maigewitter zugefehen
haben, das wohl den langerſehnten Regen b e, das aber auch
mit dem ſchweren Hagelſchlag ernſte, bitler ernſte Sorgen
heraufbeſchtrörte. Die Obſtbaumblüte in dieſem Jahvre, an der
ſich geſtern Tauſende erfreuen konnten, wird durch die großen
Hagelkörner, die anhaltend heruntergepraſſelt kamen, eine ſehr
ſchwere Schädigung, in der Wetterzone vielleicht ſogar eine Ver
nichtung erfahren haben. Bis zum Schluß der Redaktion waren
noch keine Meldungen über Einſchläge eingelaufen.

Die älteſte Mitbürgerin unſerer Stadt, Fräulein An
guſte Piſtoriuns, iſt geſtern im Alter von 100 Jahren
geſtorben.

Unfall. Jn der Magdeburger Straße fuhr ein Radfahrer
gegen einen in der Anfahrt vbegriffenen Motorwagen der Linie 5,
wodurch er ſich an der linken Kopfſeite eine erhebliche Verletzung
zuzog, die ſeine Aufnahme in der Klinik erforderlich machte.
Den Wagenfühver ſoll nach Ausſage von Augengeugen keine
Schuld treffen.

Feuer. Geſtern abend verbrannten auf dem Güterbahn-
hofe zwei mit Heu und Stroh beladene Loren. Der Brand iſt
vermutlich durch Funken aus einer Maſchine entſtanden. Die
Feuerwehr wurde nicht gerufen. Am 10. d. M. gegen 103 Uhr
vormittags bronnte auf dem Hofe eines Grundſtücks in der
Taubenſtraße eine Gartenlaube mit verſchiedenen Gerätſchaften
nieder. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

r

Stadttheater. Jn Berückſichtigung der bis 16. d. M. an
geſetzten Landestrauer geſtaltet ſich der Spielplaz wie folgt
Heute Montag wird die Oper „Carmen“ gegeben, Dienstag
„Johannisfeuer“, Mittwoch „Undine“, Donnerstag „Der Trou
badour“ in neuer Einſtudierung, Freitag abends 7 Uhr „Fauſt“
1. Teil. Am Sonnabend, den 17., findet die urſprünglich für
Dienstag angeſetzt geweſene Wiederholung von „Der Bürger als
Edelmann“, Komödie mit Tänzen von Molière, Muſik von
Richard Strauß, ſtatt. Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtellungen,
wie auch zu den Aufführungen am Sonntag, den 18. d. M., nach
mittags 354 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Gewitter“,
abends „Lohengrin“, hat bereits begonnen.

Walhalla-Operetten- Theater. Das

iſt für das Walhalla- Theater
1. Mai engagiert und wirkt bereits in dem Schauſpiel mit. Ab
Sonnabend gelangt die Operette Der Zigeunerprimas“
wieder zur Aufführung.

Gaſtſpiel Paul Beckers im Apollotheater. Der Landes-
trauer wegen fallen die Vorſtellungen bis einſchließlich 16. Mai
aus. Die erſie Wiederaufführung von „Fliegentütenheinrichs
Glück“ mit Komiker Paul Beckers in der Titelrolle findet am
Sonnabend, den 17. Mai, ſtatt. Die bereits öſten Eintritts-
karden gelten für dieſelben Tage der nächſten

Der Opern und Schauſpielckbend in Heydrichs Konſ., der
Berufsſchülern der Opern und Schauſpielkonſervatoriumklaſſen
Gelegenheit geben ſoll, Teile ihrer künftigen Rollen in Koſtümer
darzuſtellen, kann, da ein höheres künſtleriſches Intereſſe vorliegt,
und faſt vorwiegend deutſche Werke von Mozart, Lortzing, Wag-
uer, Birch- Pfeiffer zur Vorführung kommen, am Dienstag, dem
13. Mai, abends um 8 Uhr im Saale des Konſervatoriums,
Gütchenſtraße 20, abgehalten werden. Jnteteſſenten können Ein
trittsprogramme im Sekretariat erhalten.

Fürs Vaterland Zu
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Disconto-Gesellschaft in Berlin
Geſchäftsbericht für das Jahr 1918.

Nachdem Deutſchland unter dem Einfluß der völkerrechts-
widrigen Blockade den Krieg verloren hat und die ſozialiſtiſche
Revolution die politiſchen Grundlagen des Reiches voll
kommen ver als 8 unſer Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte
erſchüttert hat, ſind alle Hoffnungen und Erwartungen, denen
wir in unſeren früheren Geſchäftsberichten Ausdrud verliehen
haben, zunichte geworden, und es iſt eine ſolche Unſicherheit aller
Verhältniſſe eingetreten, daß es unmöglich iſt, ſich ein Bild der
politiſchen und wirtſchaftlichen Weiterentwicklung zu machen. Jn
ſeiner Exiſtenz von innen und außen aufs höchſte bedroht, darf
Deutſchland nur dann hoffen, ſich langſam wieder empor zu
arbeiten, wenn der kommende Friedensſchluß ihm keine über-
mäßigen Opfer auferlegt und wenn das deutſche Volk noch in
letzter Stunde Ruhe und Beſonnenheit wiederfindet und zu nach
haltiger Arbeit und Sparſamkeit zurückkehrt. Auch ein Rückhlick
auf die Vergangenheit erſcheint bei dieſen tiefgreifenden Ver-
änderungen heute wertlos. Wir beſchränken uns daher im Nach-
ſtehenden darauf, unſeren Anteilseignern über unſeren Ge-
ſchäftsbetrieb zu berichten.

Wir müſſen mit der Mitteilung beginnen, daß Herr D Max
v. Schinckel ſich entſchloſſen hat, aus Rückſichten auf ſein Alter
und ſeine Geſundheit aus ſeiner Stellung als Geſchäftsinhaber
der Diskonto Geſellſchaft wie der Norddeutſchen Bank
burg mit dem 31. März 1919 auszuſcheiden. Von den übrigen
Geſchäftsinhabern wird dieſer Entſchluß auf das ſchmerzlichſte
bedauert, denn die Bank verliert dadurch die Mitarbeit eines
Mannes, der über ein außergewöhnliches Maß von Erfchrungen
auf dem Gebiete des Bankweſens, des Ueberſeehandels und der
Währungsfragen verfügt, und ſein reiches Können und Wiſſen,
verbunden mit einem klaren Blick für die wirtſchaftlichen Zu-
ſammenhänge und Entwickelungen, in 47jähriger Tätigkeit bei
der Norddeutſchen Bank und Ajähriger Tätigkeit als Geſchäfts
inhaber der Disconto- Geſellſchaft ſtets mit vollſter Hingebung
und nie erlahmender Tatkraft in den Dienſt unſerer Jnſtihte
geſtellt und ihren Aufſtieg in hervorragendem Maße geför-
dert hat.

Die Geldflüſſigkeit hat während des ganzen Jahres in faſt
unverminderter Stärke angedauert. Der Reichsbankdiskont hielt
ſich unverändert auf 5 Auch der Waffenſtillſtand und ſeine
Folgen vermochten die Geldflüſſigkeit nur wenig zu beeinträch-
tigen, da es angeſichts innerer Wirren und der Abſperrung vom
S an genügenden Verwendungsmöglichkeiten fehlte.
Dies ſpiegelt ſich in der Bewegung der Depoſitenin unſe-
ren Berliner Wechſelſtuben und Zweigſtellen
wider. Dieſelben betrugen gegen den mit 100 angenommenen
Stand bei Ausbruch des Krieges:

Beſtand am 15. Juli angenomBis 9. Januar 19t3 dritte Einzahlung Kenomnren
auf die VII. Kriegsanleihe 15. Januar 1918 309

31.
Bis „6. Februar letzte Einzahlun Jauf die VII. Kriegsanleihe s 15. Februar

2914 mit 1009

5. März
Vom 28. März bis 27. April erſte

Einzahlung auf die VIII. Kriegs-
anleihe

April
Mai

Bis 24. Mai zweite Einzahlung auf
ie VIII. Kriegsanleihe

Bis 21. Juni dritte Einzahlung aufdie VIII. Kriegsanleihe vng

Bis 18. Juli letzte Einzahlu fe Vuil Rrieteanteſhee bung auf

e I
Juni

h r
15. September

Vom 309. September bis 6. Novbr.
S Einzahlung auf die I. Kriegs-

anleihe 30. Oktober

e I
November

à

15. Dezember
31.

Bis 3. Dezember zweite Einzahlung
auf die IX. Kriegsanleihe

Bis 9. Januar 1919 dritte Einzablung
auf die IX. Kriegsanleihe

Bis 6. Februar 1919 letzte Einzahlunauf die IX. HKriegsanleihbe zabluns

15. Januar 1319
31.

15. Februar
28 4 r
15. März

Die uns zufließenden Gelder konnten zum Teil im Kredit
geſchäfte Verwendung finden, zum Teil dienten ſie zum Ankauf
von tz anweiſungen des Reiches und der Bundesſtaaten.
Die Höhe der in Betracht kommenden Beträge ſicherte uns ein
beſonders günſtiges Erträgnis unſeres Wechſel und Zinſen-
kontos, obgleich dabei der ſtarken Entwertung der Reichsmark,
auf den ausländiſchen Märkten Rechnung getragen werden
mußte. Die Schwierigkeit der Deviſenbeſchaffung, welche dieſe
Entwertung der Reichsmark mit ſich brachte, hat uns veranlaßt,
im vaterländiſchen Jntereſſe für Rechnung des Reiches oder der
Rei im Auslarde hanptſächlich für Einfu dürfniffe
Kredite zu nehmen. Die ſich daraus für uns ergebenden Ver-
pflichtungen, welche wir bisher unter den Gläubigern verbucht
hatten, haben wir nunmehr, ebenſo wie die ſie ausgleichenden
Forderungen an das Reich und die Reichsbank, in der Ver
mögensüberſicht geſondert aufgeführt.

Auch auf dem Aval- und Bürgſchaftskonto tritt die Entwer-
tung der Reichsmark in die Erſcheinung, da dieſe Verpflich-
tungen, ſoweit ſie auf fremde Währung lauten, bei dem un-

Stande der Wechſelkurſe höhere Markbeträge er
n.

Das Geſchäft in Wertpadieren war namentlich im
erſten Teile des Berichtsjahres ein recht lebhaftes und gewährte
uns die Gelegenheiß zu einer umfangreichen Betätigung im
Kommiſſionsgeſchäft. Die Zunahme unſerer eigenen eng
beſtände iſt im weſentli hervorgerufen durch unſere ili
gung an den Kriegsanleihen und die Hereinnahme verzinslicher
Schahanweiſungen des Reiches und der Bundesſtaaten.

Die Ereigniſſe des November brachten nicht nur einen Um
ſchwung in der Kursbewegung am Wertpapiermarkte hervor,
ſondern ſie bewirkten auch erhebliche Störungen unſeres geſam
n Geſchäftsbetriebes, die noch nicht überwunden ſind. Jnfolge
der Unruhen ſahen wir uns aus Gründen der äußeren Sicher-
heit gezwungen, unſere Geſchäftsbetriebe zeitweilig zu ſchließen,
und die Furcht vor gewaltſamen Eingriffen ſowie eine im Herbſt
eingetretene außerordentliche Knappheit an Umlaufsmitteln
trieb das Publikum an, in erheblichem Umfange eine Verſchie-
bung in der Lagerung ſeines Wertpapierbeſitzes und in der Be-
legung ſeiner Barguthaben vorzunehmen, welche den Banken
eine kaum zu bewältigende Arbeitslaſt aufbürdete. Die ſich
hieraus ergebenden Uebelſtände wurden noch dadurch verſtärkt,
daß die mit der Revolution einſetzende e Lohnbewegung
auch die Bankbeamten ergriff und durch ßnahmen der provi-
ſoriſchen Regierung gefördert wurde. Dieſe Bewegung, die

wie der weitere Verlauf deutlich erkennen ließ vornehmlich
auf das Betreiben politiſcher Agitatoren zurückzuführen iſt, ent
behrt der wirtſchaftlichen Begründung. Wir haben uns eine
ausreichende Entlohnung unſerer Angeſtellten ſtets angelegen
ſein laſſen und ihnen in erheblichem Umfange durch Tantieme-
Zuſicherung und beſondere Vergütungen Anteil an dem zur
Ausſchüttung gelangenden Gewinn gewährt, wir haben ihnen
durch unſere David Hanſemannſche Penſionskaſſe höhere Pen-
ſionsanſprüche für ſich wie für ihre Witwen geſichert, als ſie
ihnen bei den geſetzlichen Anſtallken oder dem ſchon Vorzüge
bietenden Beamtenverſicherungsverein des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes a. G. zuſtehen, und wir haben insbeſondere
auch der Teuerungszunghme fortgeſetzt durch Gewährung außer
ordentlicher Beihilfen Rechnung getragen. allein unſere
Berliner Angeſtellten, unter Ausſchluß der Direktoren und Pro-
kuriſten, bei uns über ein Sparkaſſenguthaben von nicht weniger
als rund 10 Millionen Mark verfügen und daneben noch ſehr
namhafte Beträge in Wertpapieren bei uns im Depot haben, ſo
iſt die Behauptung einer allgemeinen Notlage, ſoweit unſere
Beamtenſchaft in Betracht kommt. nicht begründet. Dies ergibt
ſich auch aus folgender Ueberſicht. Es betrugen unſere Auf-
wendungen für die Entlohnung der Beamten allein in Berlin

1913: 6600 000
1918: 17 871 412,760

Es haben ſich auf den einzelnen Angeſtellten berechnet geſteigert:
e die Bezüge der Angeſtellten mit Ausſchluß der Direktoren

und Prokuriſten von 1913--1918 durchſchnittlich auf
225

die Bezüge der Boten und des Hausperſonals durchſchnitt-
lich auf 266 95,

wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß die Skeigerung für die
niedrigeren Gehaltsſtufen eine prozentual ſtärkere war als für
die höheren.

Kaum eine andere Kategorie von Staats-, HKommunal- oder
Vrivat-Voramten dürfte eine ähnliche materielle Fürſorge der
Arbeitgeber erfahren haben wie die Bankbeamten. Auch denen,
die im Felde ſtanden, iſt überdies ein ſehr erheblicher Teil ihrer
Bezüge fortgewährt worden, und ſie ſind auch vor Benachteili

„gung in den Gehaltsbezügen gegen die Heimgebliebenen geſchützt
worden.

inter dem Drucke der Verhältniſſe mußten wir trotzdem
den Forderungen der Beamten in weitgehendem Umfange ent-
ſprechen. Die Aufwendungen, welche im Berichtsjahre für das
Geſamtinſtitut bereits 24 921 317 be werden für das
Jahr 1919 eine weitere recht erhebliche Steigerung erfahren.

Zu dieſer Vermehrung der Perſonalkoſten geſellte ſich ein
Anwachſen der ſachlichen Unkoſten, ſo daß die Verwaltungskoſten,
auf deren erſchreckende Zunahme wir ſchon in unſeren früheren
Berichten hingewieſen haben, neuerdings in erhöhtem Maße das
Gewinnergebnis ungünſtig beeinflußt haben. Auch die Steuer-
laſten haben, insbeſondere infolge der Zinsſteuer und der Er-
höhung der Umſatzſteuern, wiederum ſtark zugenommen.

Es betrugen
im Jahre die Verwaltungskoſten

1913 12 666 216,72
1914 13 160 228,6718 993 541,57

17 332 114,98

1917 22 430 834,92 „3 614 290,67
1918 33 805 792,24 6 294 675,13

Die von uns im Verein mit der geſamten deutſchen Bank-
welt angeſtrebte Verbeſſerung der Geſchäftsbedingungen konnte,
wenn ſie auch Fortſchritte gemacht hat, mi derarigen Mehrbe-
laſtungen nicht Schritt halten, und wird dies auch in Zukunft
nicht vermögen, namentlich da die ſtets wachſende Konkurrenz
der von den Steuerlaſten befreiten ſtaatlichen und kommunalen
Anſtalten dieſem Ausgleich hindernd entgegentritt.

Die Kursrückgänge auf dem Wertpapiermarkte, insbeſondere
bei den Kriegsanleihen und verzinslichen Schatzanweiſungen,
haben auch bei uns ein erhöhtes Maß von Abſchreibungen auf
den EGffekten- und Konſortial-Konten erforderlich gemacht, ſo daß
ein Gewinn bieraus in die Getoinn- und Verluſt- Rechnung nicht
eingeſtellt werden konnte. Darüber hinaus mußten bei der Be
wertung unſerer Aktiva die veränderten Verhältniſſe beſonders
in Rußland berückſichtigt werden, wenn wir uns auch von größe
ren Engagements im Auslande ferngehalten haben, ſo daß wir
insbeſondere durch die Ereigniſſe in der Türkei wie auch in Ru
mänien kaum berührt werden. Auch die Engagements, die wir
in Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien noch unterhalten, geben
uns zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Die Kreditbankin Sofia hatte ſich günſtig entwickelt.
Jnfolge der politiſchen Ereigniſſe mußten die deutſchen Mitglieder
der Verwaltung Bulgarien verlaſſen, und wir entbehren ſeitdem
zuverläſſige Nachrichten über das fernere Schickſal der Bank, die
von den bulgariſchen Beteiligten weitergeführt wird.

Die Banca Generala Romana in Bukareſt,
deren Verwaltung wir ſeit ihrer Gründung im Verein mit dem
Bankhauſe S. Bleichröder geführt haben, an der wir aber nur
noch mit einem ganz geringfügigen Aktienbeſitz beteiligt ſind, hat
auch im vergangenen Jahre ſehr günſtig gearbeitet. Einen Ab-
ſchluß hat ſie bisher noch nicht vorgelegt, und ihr weiteres Schick
ſal wird weſentlich von der weiteren Geſtaltung der volitiſchen
Verhältniſſe auf dem Balkan bedingt ſein. Sie hatte im Be
richtsjahre unter unſerer Beteiligung ſich die Aufgabe geſtellt,
den Aufſchluß der bedeutſamen Braunkohlenfelder, welche unter
der deutſchen Militärverwaltung in Rumänien längs der Kar
pathen feſtgeſtellt worden ſind, in die Hand zu nehmen. Es
verlautet indeſſen, daß die Rumäniſche Regierung dieſen im
eigenſten Jntereſſe des Landes gelegenen Beſtrebungen geſetzliche
Hinderniſſe in den Weg legt.

Bei den niedrigen Einſtandskurſen unſerer Beteiligungen
an überſeeiſchen Banken, nämlich der Braſilianiſchen
Bank ſär Deutſchland, der Bank für Chile und Deutſchland, der
Deutſchen Afrika-Bank, der Deutſchen Oſtafrika-Bank und der
Handelsbank für Oſtafrika, dürfen wir hoffen, keinerlei weſent
liche Verluſte an ihnen zu erleiden Mit der Unterbindung oder
Einſchränkung der wirtſchaftlichen Betätigung Deutſchlands über

rungenruge

die Steuern
A. 2 090 435,27

2615 822,10
2 868 238,30
3 471 668,11

10151915
40421916

See wird aber natürlich der Nutzen, den wir aus dieſen unſeren
Tochterunternehmungen ziehen können, eine Minderung er-
fahren. Keine von ihnen war unter den gegebenen Verhältniſſen
in der Lage, ihre Bücher für das vergangene Jahr abzuſchließen.

Die Deutſch-Aſiatiſche Bank iſt, wie wir im Vor-
jahre berichteten, nach der Kriegserklärung Chinas unter
Zwangsverwaltung geſtellt worden und ſoll ſich inzwiſchen in
Zwangsliquidation befinden. Auch hier fehlen eingehendere
Nachrichten.

Von den uns außerdem naheſtehenden Geſellſchaften: der
Neu-Guineg Compagnie, der Otavi Minen- und
Eiſenbahn-Geſellſchaft, der Schantung Eiſen-
bahn- Geſellſchaft und der Großen Venezuela
Eiſenbahn-Geſellſchaft, deren günſtige Fortentwick-
lung wir annehmen dürfen, erwarten wir, daß ſie auch in Zu
kunft wichtige deutſche Unternehmungen bleiben werden. Eine
ordnungsmäßige Berichterſtattung der Verwaltung dieſer Unter-
nehmungen konnte im Berichtsjahre wiederum nicht erfolgen.

Für das fernere Geſchick aller dieſer überſegiſchen Unter
nehmungen wird natürlich die Entſcheidung über Deutſchlands
Kolonialbeſitz von tiefgreifendem Einfluß ſein. Unſere Gegner

wollen Deutſchland ſeiner Kolonien völlig bergu
dies mit dem ſonſt von ihnen verkündigten Grund
bare Vorhaben durch die Behauptu
land habe ſich durch die unmenſchliche Behan
borenen unwürdig erwieſen, Kolonien zu beſt
über ſtellen wir auf Grund unſerer langjährigen e m gegen
Beteiligung an deutſchen Kolonialunternehmungen Relſeithe
fürſorgliche Behandlung der Eingeborenen ſtets ekt daß d
Nachdruck verfolgtes Ziel der deutſchen Kolonialverwah leder Privatunternehmungen gebildet hat und ihre tung W
Organe unnachſichtlich zur BVefolgung der entſpreg den
weiſungen angehalten worden ſind. rechenden d

Ueber die uns naheſtehenden inländiſchen
berichten wir:

Die Kaliwerke Aſchersleben haben im
Jahre zweimal eine Kapitalserhöhung vorgenommen, en
erſtmalig von 12 auf 20 Millionen Mark zur Durch nd zaet
Erwerbs der Kaliwerke Hattorf, ſodann erneut auf h um de
Mark zum Erwerb der Mehrheiten der Verg werten eng
Mariaglück und Habighorſt. Beide Geſchäfte degwege l hen
befreundeten Geſellſchaft wertvolle Hartſalzfelder nen

I p
cnehmu-

Eine Steigerung des Abſatzes während der erſten x
Verbindung mit der durch Reichsgeſetz feſtgelegten z rePreiſe für Kaliſalze brachte den Kaliwerken Äſchersl öh de
einnahmen und damit einen gewiſſen Ausgleich gegent Reh.
geſteigerten Materialpreiſen und Löhnen. Leider ges i
der Waffenſtillſtandsbedingungen eingetretene
Kohlenmangel während der letzten drei Monate erhebliche
teile im Gefolge gehabt. Mit einer Verringerung des kact
ſtiegen die Unkoſten ſo bedeutend, daß im letzten Wiertelig d
in allen Kalibetrieben, mit Verluſt gearbeitet wurde hre e

Die Deutſche Erdsl- Aktiengeſellſchaft
in dem größten Teil des Jahres aus dem Verkauf ihrer w
dukte an die Heeresverwaltung guten Nutzen ziehen T a
tige Geſtaltung ihrer ausländiſchen Intereſſen wird
lichem Maße durch den Gang der politiſchen Ereigniſſe e
ſein. Die Geſellſchaft, die ſich im vergangenen Jahr v
Erwerb weiterer umfangreicher Grubenfelder in derte
Maße in der Vraunkohleninduſtrie beteiligt hat, erhofft a
dieſem Gebiete in der Zukunft ein Feld erfolgveicher Viel
keit zu finden, insbeſondere wenn die jetzt in gröperen
ſtabe zur praktiſchen Durchführung gelangende Vergginr,Braumkohle zwecks Herſtellung von flüfſigen Vrennſoſter,

günſtige Entwicklung nimmt.
Die Braunkohlenwerke Borna A.G. hatten u

in fortgeſetzt günſtiger Entwicklung befunden und ihre In
duktion bis zur höchſten Leiftungsfähigkeit geſteigert. Die
liche Entlaſſung der Krieg ngenen ohne gleichzeitigen er
an Arbeitskräften hatte einen unvermittelten erheblichen dig
gang der Kohlenförderung und Brikettfabrikation zur do
Lohnbewegungen und Arbeitsunluſt ſowie die im Jahre idtf
wendig gewordene Uebernahme dog Abraums in eigenen Wenn
trugen dazu bei, dieſe Nachteile h zu verſtärken, ſo daß v
Ende des Berichtsjahres mit Verluſt gearbeitet wurde.

Bei der „Freia“ Braunkohlenwerke A.-C. ben
wir bei der Lage der Verhältniſſe den Aufſchluß der Kohle
felder noch nicht beginnen körrnen.

Gemeinſam mit wiſchen Bankfreunden gründeten v
aſs Studiengeſellſchaften die „Mittlere Jſar“ und d
„Ober-Jnn“ G. m. b. H., welche beſtimmt ſind, die u
ſchließung und Verwertung der Waſſerkräfte der mittleren J
bei München und des oberen Jnn von der Landesgreng
Waſſerkarrg für induſtrielle Zwecke zu ſtudieren und vorzubo
reiten. Die Arbeiten ſind beſtmöglich gefördert worden. Jnwio
weit die Abſicht der Baheriſchen Regierung, den Ausbau der
mittleren Jſar von Staats wegen durchzuführen, unſere Ri
arbeit an dieſer ausſchließßen wird, ſteht noch dahin

Wie in früheren Jahren haben wir bei der Aufmahu
unſerer Bilanz hinſichtlich unſerer Londoner Zweig
anſtalt nur Saldo eirgeſtellt, der ſich aus unſetg
Büchern für unſere Rechnungsverhältniſſe mit der Filiale ergh
da wir auch im vergangenen Jahre mit ihr nicht in näher
Verkehr treten konnten. Jn gleicher Weiſe mußben wir in dieſe
Jahre bezüglich unſerer Zweigniederlaſſung in Re
verfahren, der es von den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden nis
geſtattet wurde, wns ihre Bilanz zu übermitdeln. Ohne erſt
lichen Grund wurden von der franzöſiſchen Militärbehörde d
Leiter unſerer dortigen Zweigniederlaſſung im Dezember
in Haft genommen und trotz der von uns erwirkten energiſche
Bemühungen der Waffenſtillſtandskommiſſion bisher nicht ſt
gelaſſen.

Unſerer Antwerpener Filiale iſt es gelungen, ihren Betria
rechtzeitig vor der Räumung Antwerpens ſeitens der deutſche
Beſatzungstruppen nach Düſſeldorf zu verlegen und von der
aus einen erheblichen Teil ihrer Geſchäfte zu erledigen.

Der Umfang unſeres Geſchäftsbetriebes hat eine weiten
Ausdehnung erfahren, indem wir im Juni 1918 die DTrier
Volksbank im Fuſionswege übernahmen. Dieſe hatte bis da
mit einem Kapital von 2 500 000 und 420 200 A offene
Reſerven nutzbringend gearbeitet und wertvolle Beziehume
insbeſondere zu den Kreiſen der Weinproduzenten unterhalt
Eine Erhöhung des Grundkapitals war für uns damit u
verbunden. Eine neue Zweigſtelle eröffneten wir in Halbes
ſtadt unter Uebernahme des angeſehenen Vankhauſes N. beſt

Dieſen Erweiterungen ſchloſſen ſich im laufenden Jahre die
Eröffnung einer Filiale in Lübeck und einer Zweigſtelle u
Gießen an, wofür wir bereits im Berichtsjahre vorberener
Maßnahmen getroffen hatten.

Von unſeren Angeſtellten ſind 331 auf dem Felde der
gefallen. Ein Verzeichnis ihrer Namen iſt auf einer Ehren
an ſichtbarer Stelle in unſerer Vank bereits in die Wege gel
Jhr Andenken ſoll damit den lebenden und kommenden
ſchlochtern erhalten bleiben.

Mit tiefer Trauer gedenken wir auch des Verluſtes,
durch das Hinſcheiden unſeves früheren Direktors, des
Paul Boettger, ſowie der Herren Dr. R. Dietzſchold, Mitleu
unſerer Filiale Mainz, und F. Winkelmann, Submanager un
Londoner Filiale, im Berichtsjahre erlitten haben. J
haben wir langjährige, treue Mitarbeiter verloren, die
größter Hingebung ſich der Erfüllung der ihnen geſtellten
gaben gewidmet haben, und deren Andenken wir ſtets hochholre

werden. WAus dem Kreiſe der Direktoren ſchied ferner Herr R
F. Ullner, welcher in den Vorſtand der uns befreundeten
ſchen Erdöl A.G. als ſtellvertretender Vorſitzender beruße
wurde.

Der ſtellvertretende Syndikus Herr Dr. W. Hartmam
zum Shyndikus beſtellt. Die Herren ſtellvertretenden Die
E. Thürnau, R. E. Peſtel, H. Zeitz, E. H. von Berger
und J. St. Loeb wurden zu Direktoren ernannt, und die do
herigen Prokuriſten L. Neuhauß, G. Wahrendorf, F. Schne
W. Krüger, M. Stern, A. Gaſt ſowie ferner Herr L. Köndgen

ſtellvertretenden Direktoren. caAls ſtellvertretende Direktoren traten dußerdem in m
Dienſte die Herren W. Wierz in Trier, A. Helft in Halver
und A. Wendel in Gießen.
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J. Schaaffhauſenſchen Bankbereins in Berlin

Durch
die beantragte Ueberwetſung an die Penſionskaſſe wird

Wermögensbeſtand

des Deutſchen Bank-
werbes (a. G.) aufgewendeten Beträge ſind in ge-

e Weiſe unter den Verwaltungskoſten gebucht.

am Wechſelverkehr betrugen: der Umſatz 27 879 086 995,88
i 70 er 018,77 die Zahl der Wechſel 1282 750

der Durchſchnittsbetrag eines Wierhſels
72 A (1917: 16 814,96 Am 81. Dezember 1918 be

4 die Beſtände aw Wechſeln auf 1 975 117 2634sei el os
Sie Umſätze in unverzirislichen Schatzanweiſungen ſind in
Wechſelberkehr einbegriffen.
Der Reinertrag aus Coupons uſw. belief ſich auf 1 076 942,32

gegen 769 988,883 A im Jahre 1917.

Der Verkehr in Wertpapieren, in dem auch die verzinslichen
anweiſungen des Reichs und der Bundesſtaaden ein
äffen ſind, im Kommiſſionsgeſchäft, für Konſortial. und eigene
nung betrug 6 372 155 147,58 A (1917: 6 6583 619 720,50
m auf die dem Wertpapierverkehr zugerechneten Coupons und

ndiſchen Noten ein Umſatz von 840 851 858,91 M (1917:
s d26,16 entfiel

der Beſtand an eigenen Wertpapieren 96 890 048,41
J gegen 7 8394 266,48 im Jahre 1917, an KonſortialBe-
gen 48 017 097,68 gegen 45 508 189,89 im Jahre
zuſammen 144 407 146,09 gegen 122 897 446,32 A. im
e 1917.

Der Beſtand an verkaufben, erft wach dem 31. Dezember 1918
efernden Wertpapieren (Reports) und Lombards gegen

gängige Wertpapiere betrug 299 294 401,96 A gegen
i 153,56 A. im Vorjahre. Das Konto umfaßt auch die

er Kundſchaft zum Zwecke der Zeichnung deutſcher Kriegs
e unter Verpfändung der letzteren gewährten Vorſchüſſe

die gedeckten Darlehn an Kommunen, Kommunalverbände
ſöffentlichrechtliche Kreditgeſellſchaften.

in Berlin anzukaufen, und

auf die Höhe von 5 329 729,02 gebracht ch bau
Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg A. G.

Die von uns für die Verſicherung unſerer Arigeſtellten bei
Seamtenverſicherungsverein

Wir übernahmen n. a. folgende Wertpapiere oder betelligten
uns an deren Uebernahme durch eine Gemeinſchaft:

Feſtverzinsliche Werte
5 Ungoariſche Staatskaſſenſrheine von 1918.

Jktien:Q. Pa. Allgemeinen Oeſterreichiſchen BodenErde eine vN Ktr e vertdorſer Mee U k Arkhur Krup G
eue ien de etallwavenfabri x p A. G.Aktien der Cuxhavener HeringsFiſcherei A. G.

Aktien der Deutſchen Seefiſcherei Aktiengeſellſchaft.
Neue Aktien der Th. Goldſchmidt A. G.
Neue Aktien der Frankfurter Allgemeinen Verficherungs Aktien-

Geſellſchaft.
Neue Aktien der Kaliwerke Aſchersleben.
Neue Aktien der Maſchinenbaugeſellſchaft Karksruhe.
Neue Aktien der Metallbank und Metallurgiſchen Geſellſchaft.
Neue an der Metallwerke Aftiengeſellſchaft vorm. Luckau

c Steffen.
Neue Aktien der Papierfabrik Reisholz A. G.
Neue Aktien der K. K. Priv. Oeſterreichiſchen Credit-Anſtakt für

Handel und Gewerbe.
Neue Aktien der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektritätswerk A. G.
Neue Aktien der Sächſtſchen Cartonnagen-Maſchiwen-A. G.
Aktien der Schiffswerft Oldenburg Aktiengeſellſchaft.
Neue Aktien der Schweizeriſchen Kreditanſtalt.
Neue Aktien der Ungariſchen Allgemeinen Creditbank.

Anteile an Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung:

Mitkbeve Jſar G. m. b H.
Oberinn G. m. b. H.

Außerdem führten wir folgende Wertpapiere an den Börfen
zu Berlin oder Frankfurt a. M. ein:

Aktien:Aktien Geſellſchaft für Zellſtoff- und Papierfabrikation.
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.
Chemiſche Fabriken vorm. Weiler ter Meer.
Direction der Disconto- Geſellſchaft.

Dortmunder Aktien-Brauevei.
Dynamit-Actien- Geſellſchaft vorm. Alfred Nobel K Co.
Elektrotechniſche Fabrik Rheydt Max Schorch Cie. Akt. Geſ.
Farbwerke Franz Rasquin Actien- Geſellſchaft.
Frankfurter Allgemeine Verſicherunqs-Aktien- Geſellſchaft
Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien- Geſellſchaft.
Kaliwerke Aſchersleben.
Linke-Hofmann-Werke.
Lothringer Hütten- und Bergwerks-Verein A. G.
Maſchinenbau- Geſellſchaft Karlsruhe.

Metallbank und Metallurgiſche Geſellſchaft A.G.
und Netallwerbe Aktien- Geſellſchaft vorm. Luckau K Steffen

Rheiniſche Stahlwerke.
Roſitzer Braunkohlenwerke A. G.

Sächſiſche Cartonnagen- Maſchinen A. G
Schoellerſche urd Eitorfer Kammgarnſpinnerei A.
Voereinsbank in Hamburg.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vorm. J. C. H. Dierrich) Akktien
Geſellſchaft.

Werkzeugmaſchinenfabrik Gildemeiſter Co. A. G.

Unſere Niederlaſſungen, Zweigſtellew und Wieechſelſtuben
haben wiederum ein recht günſtiges Ergebnis gegzeitigt, obwohl
einzelne derſelben unter der Ungunſt der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe ſehr zu leiden hatten.

Hinſichtlich der Entwicklung der Norddeutſchen Bank in
Hamburg und des A. Schagffhauſen ſchen Bankvereins A.G. ver
weiſen wir guf die von dieſen Geſellſchaften veröffentlichten
Jahresberichte.

Die Norddeutſche Bank in Hamburg hat, nach-
dem ſie aus ihrem Reingewinn den Betrag von 1 568 627,45 A
ihrer Beſonderen Reſerve zugeführt und ihre Reſerven damit auf
20 000 000 A erhöht hat, auf ihr Aktienkapital von 60 Millionen
Mark für das Jahr 1918 einen Gewinn von 8 verteilt, der in
unſerer diesjährigen Gewinnrechnung erſcheint.

Der A. Schaaffhauſenſche Bankverein Aktien
geſellſchaft in Köln verteilte auf ſein Aktienkapital von
100 Millionen Mark für das Jahr 1918 einen Gewinn von 7
der ebenfalls in unſere diesſfährige Gewinnrechnung eingeſtellt iſt.

Der Getwinn aus der dauernden Beteiliging an anderen be-
freundeten Banken enthält nur die im Jahre 1918 tatſächlich ver
einnahmten Erträgniſſe für das Geſchäftsjahr 1917
bezw. 1917/18, und zwar erzielten:

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt 9
Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft A.-G. 7
Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp

Aktiengeſellſchaft 8

Stahl Federer Aktiengeſellſchaft 7
Barmer BVank-Pere in Hinsberg, Fiſ

Comp. 7
Geeſtemünder Bank s
Bank für Chile und Deutſchland s (für 1916).
HKreditbank in Sofia 7 96.
Compagnie Commerciale Belge ancienne-

ment H. Albert de Bary To. in Antwerpen6 für bevor i Aktiem und 7 für die Stamm
aktien und 6 Fr. für jeden Genußſchein.

Die Compagnie Commerciale Belge anciennement H. Albert
de Bary Co., Antwerpen, hat auch im jahre trotz derr ſie beſonders ſchwierigen Vehältniſſe ein e befriedigendes

vgebnis erzielt, ſo daß ſie imſtande ſein wird, ihre vorjährigen
Gewinnausſchüttungen zu wiederholen.

Die Summe der Beteiligungen an ſol ben beliEnde 1918 auf 61 657 641,48 r r

cher

*1917. Sie hat im weſentlichen inſolge von Kapitaleinforde-
rungen auf in unſerem Beſitz befindliche nicht
eine Erhöhung erfahren. Die auf ſie für das
bezw. 1917/18 entfallenden und im
Gewinnanteile betragen 8 540 812,70
Vorjahre.

Die Einlagen auf prvviſionsfreier Rechnung betrugen am
Schluſſe des Berichtsjahres 1910 757 648,49 gegen
1573 931 222,80 am Schluſſe des Jahres 1917.

Der Laufende Rechnungsverkehr ergab:

Schuldner am Schluſſe des 1918 1917
Ja 886 886 526,11 4 665 266 48,55es

Gläubiger am Schluſſe des
Jahres l 1738 546 386,87 1296 312 210,03

wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß wir, wie oben ausgeführt,
die für Rechnung des Reiches oder der Reichsbank eingegangenen
Verbindlichkeiten in dieſem Jahre beiderſeits geſondert in die
Erſcheinung treten laſſen.

Der Umſchlag im geſamten laufenden Rechnungsverkehr,
einſchließlich der Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung, betrug
148 515 071 784,76 A. gegen 101 067 923 775,11 A im Jahre 1917.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluſſe des
Jahres 1918 146 018 gegen 126 626 im Jahre 1917. Von dieſen
Rechnungen waren mit Wertpapier-Hinterlegungen verbunden
am Schluſſe des Jahres 1918 76 429 gegen 66 945 im Jahre 1917.

Die in den Paſſiven aufgeführten Accepte und Schecks be
trugen 68 252 797,66 A. gegen 68 408 862,47 A im Jahre 1917.

Die Aval- und Bürgſchaftsforderungen, denen der gleiche

vollgezahlte Aktien
Geſchäftsjahr 1917

Berichtsjahre vereinnghmten
A, gegen 2 668 840,26 im

Betrag von Aval, und Bürgſchaftsverpflichtungen gegenüber
ſteht, beliefen ſich am 81. Dezember 1918 auf 362 649 525,62 M
gegen 206 883 029,81 im Jahre 1917.

Wechſel- und Zinſen-Konto ergaben einſchließlich der Kurs
wechſel einen Ertrag von 40 877 187,69 A im Jahre 1918 gegen
85 264 075,47 A. im Jahre 10917.

Die erworbene Proviſion ſtellte ſich auf 14 529 036,490
gegen 18 501 600,54 A. im Vorjahre.

Der Umſchlag der Kaſſen betrug 58 869 498 662,70 A gegen
42 015 031 360,60 A. im Vorjahre.

Der Geſamtumſchlag (von einer Seite des Hauptbuches) be
trug 147 479 985 916,52 A. gegen 112 468 659 138,02 A. im Vor-
jahre. Der Beteiligung von 60000 000 A. an dem Kommandit-
Kapital der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſteht ein Geſamt
umſatz dieſer Bank von 17 730 650 336,88 von einer Seite des
Hauptbuches gegen 15 439 500 629,16 A. im Vorjghre gegenüber.
Der Beteiligung von 100 000 000 A an dem A. Schaaffhauſen-
ſchen Bankverein A.-G. in Cöln ſteht ein Geſamtumſatz dieſer
Bank von 26 361 792 000 AA von einer Seite des Hauptbuchs gegen
17 732 341 000 im Vorjahre gegenüber. Dem Geſamt- Kapital
der Disconto- Geſellſchaft entſpricht im Jahre 1918 alſo ein Ge
ſamtumſchlag von 191 572 437 252,90 M. von einer Seite des
Hauptbuches gegen 145 640 500 767,18 im Vorjahre.

Berlin, im April 1019.

Direktion der Disconto- Geſellſchaft
Die Geſchäftsinhaber

Dr. Salomonſohn. D. von Schinckel. Dr. Ruſſell.
Urbig. Dr. Solmſſen. Waller. Dr. Mosler.

Dr. Fiſcher Schlieper.

Aufruf.
die im Jahre 1868 zu Dresden verſtorbene verw.
Baronin von Linſingen hat in ihrem Teſtament

apital ausgeſetzt, aus deſſen Zinſen zwei Knaben

Karl Heinrich Reinicke zu Neubeeſen und
Friedrich Adolf zu Sangerhaufenng enſionsanſtalt gewährt werden
Von dieſen Freiſtellen iſt gegenwärtig die eine

ſetzt. Wir fordern deshalb Familienangehbörige,
dieſelbe in Anſpruch nehmen wollen,auf, ſich unter
kichung der Ausweispapiere über ihre Abſtammung

bezeichneten Perſonen bei uns zu melden.
alle g S. den 9. Mai 1910.
Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

Donunerstag, den 15. d. Mts. ab ſteht ein

e prima belgiſcher

S darunter mehrere

o J se uchtſtuten
ſowie eine große Auswabl

lerburger Wagenpferde

bei mir zum Verkauf.

küüfferling,

Saargehnietschutz,

Telefon Zentrum 7207-08.

und Korporationen jeder Art, sowie einzelnen Persönlichkeiten aller Stände
und Berufskreise und aus allen Teilen des Reiches in solchen Mengen bei
uns ein, dass es uns ganz unmöglich ist,
patriotische Willenskundgebung zu danken. Mit Genugtuung stellen wir
fest, dass das Schicksal des Saargebiets die weitesten Kreise des deutschen
Volkes aufs lebhbatteste bewegt, sodass den Ententevölkern nieht nar der

einheitliche Wille der schwergeprüften
geworden ist, sondern dass unsere Brüder an der Saar sich in ihrem Be-
streben, vom Mutterlande nicht willkürlich losgerissen zu werden, auche 5 MAbeits erde anf die Zustimmung der Gesamtheit des deutschen Volkes stützen können.

e Wir wollen unsere Landsleute jenseits des Rheins in ihrer Not eben-J S S S S T T T sowenig verlassen, wie diese in den vergangenen Jahrhunderten trotz
immer wiederkehrender Uebergriffe des raubgierigen französischen Nach-
bars, unersehütterlich die Treue zum deutschen Vaterlande haltend, von

uns gewichen sind.
Jede Nachricht aus dem Sanargebiet und den angrenzenden Teilen

der Pfalz ist uns nach wie vor will kommen.

jedem einzelnen tür seine

Saarbewobner selbst bekannt

Berlin S. 68, Zimmerstr. 7274.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſor

gung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in
der Woche vom 12. bis 18. Mai als Wochenmenge etwa
125 g Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungs-
berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung.
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an
erechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinder
eiſchkarten werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang

des Schlachtviehfleiſches und der beſtimmt.
Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes vom

8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten
abſchnitte nicht mit W g, ondern mit der jeweils zur
Ausgabe r n r verwertet werden,Halle a. S. den 12 Mai 1919.
Die Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis: Land wirtſchaft
liche Viebverſichernug, e m. b. H., zu Halle a. S.

h.

Erſtklaſſige Hypothekendarlehen
zu günſtigen Bedingungen auszuleihen.

Direktor 0. Sohindler, Halle a. S.
Bernburgerſtraße 3. Tel. 1763.

Ein Transport In. Jeverländer bochtragender
Kühe und Färſen,

ſowie Huchtbullenh S ſteht „Hotel Rotes Roß“ zum
9Verkauf. G Naundorf.

Der Bockverkauf
der Gtammzucht des ſchwarzlöpfigen Fleiſch
ſchaſfes (Zyp Orfordſhiredows) Rehſen ahnbal

Fernſprecher 6288.

er freibändige Verkauf von Kriegsanleine und and. Wertpapiere
Kauſt und verkauft
unt. günst. Beſingung.
provisionstreizwund hornloſen Böcken

ſo t MNerinoFleiſchſ erde hat be gonnen. Wageneriger Anmeldung an ahnte Bitterfeld
Gut Zich anerm ter jun.,dorf bei r. Bez. Halle.

Sparkasse des Mansfelder Seekreises
Zweigstelle ZTZappendorf.

von beute ad

Der Plan über die Her
ſtellung einer unterirdi-

ichen Telegraphenanlage in
Nauendo r kreis) liegtWochen bei
dem Poſtamt daſelbſt aus.

Halle (S.), 29. April 1919.
Ober-Poſtdirektion,

(Anhalt),
iſt eröffnet.

Preis 600--1000 Mk. Liſte anf Wunſch.

A. G W. Allendorff.,Domäne Rehſen b. Wörlitz (Anhalt).
Auf Wunſch Wagen am Bahnhof: Station Wörlitz Linie
Deſſau Wörlitz, Stat. Bergwitz Linie Wittenberg Halle.



Louis Böker, un
Tweiggeschäft- Uebergah
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Wernit vgehre ich Wiet, mginer Jerebrten Knndtehatt

n

im Kristall und PorzellanA U sstattu n S n zu günstigsten Preisen empfiehlt
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Alte Promenade la enwegen fallen die

Fernruf 5733.

Vorstell en bis
einschl. 16. Mal aus.
1. Wiederaufführung
von „Fliegentüten-
heinrichs Glück“
Sonnabend. 17. Mai
D9 Dioe bereits ge-
lösten Karten geltenfür dieselben Tage der
nächsten Woche!

c

Sohmutziges

Gold
C

F Walhalla
Operetten- Theater.
7 Uhr. Noch 5 Auttährung.

Sensations-Erfoly!
Ktaatsanwalt Alexander

Schauspiel v. C. Schüler.
Kasse 10-1 u. 4-6.

Brautfrisuren
Theateraufführungen
Hochreitsfrisuren J

G. Niedermann, Poststr. I.

Hü t e
aller Arten werden gewaſchen, gefärbt, nach neueſt. Formen
umgenäht und in bekannt ſauberer Ausführung geliefert.

Panamahüte Spezialität.
A. Tenner, Hutfabrik, Mittelſtr. h.

Gegründet 1856.

Kleines blondes 6jähr. Mädchen
iſt Sonnabend 1—2 Uhr auf Zeitzer Bahnhof ab
handen gekommen. Bekleidet war dieſelbe mit
blauem Mantel mit weißem Kragen, weißem Stickerei
kleid mit roſa Unterkleid, ſchwarzem Strobhütchen mit
roſa Band, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen hohen
Schnürſtiefeln. Vermutung liegt vor, daß dieſelbe
in falſchen Zug, Richtung Halle oder Altenburg ein
geſtiegen iſt. Beſondere Merkmale: ſpricht nicht
gut und hört ſchwer. Wer über Verbleib derſelben
Auskunft geben kann, erhält gute Belohnung.
Eduard Rosenbaum, ecnee

igag el en. J et enSehmutziges r. Wornor, Fexe Promenade l. vormittags von der Kapelle des VNordkfried-

Gold d
hofes aus statt.

a

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

önemann

teſlung zu machen, dass ich meine

Iweiggeschäfto: Leipzigerstrasse e
phon tund Merseburgerstrasse 161

tlerrn Albrecht Suter aus Bern
übergeben habe.

Franz Zenk, Stroh- u. Filahntſabrit, N. Bey J

Wenn

Dem Publikum von Halle und VwgegendKenntnfs, dass ich die r gefäien
Dweiggeschäfto: Leipzigerstrasse n

und Merseburgerstrasse 161
unter der Firma Stroh- und Fllzhutfabril Franz Zenk üh
habe. Ich führe die Geschäfte in der bisher gewohnten W
mit der Aenderung, dass ich auch fertige

xchick un modern garnierte Hüte in neuerten Funn

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung am Lager bah
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kunde e.preiswert und schnell zu bedienen. Ich bitte das bisher gesehe akt
Vertrauen auch auf mich gütigst zu übertragen. cnenkte

Albrocht Suter,

—29

i

ernomm-
J

eise weite

GanzesMut

l

l I
Dre

IIIi n in W V

Lieblingsfräues
Maharadscha 2. en

Vorführung 89 450 (580 g50

Alle Vorzüge autgehoben.

III

g rzigarren,
la bUualitätzware H. 80D.-- bis 1200.-—

Original-Musterkisten in r und e Packnesenden gegen Nachnahme ackung v

Addix Gordes, Bremen,

IIC

hn
d
n

mmintmimimmnimimunnninnuiinnmniimnmimniummmmmn

Es wird höflichst gebeten, bereits die
Nachmittagsvorstellungen zu besuchen.

Statt jeder besonderen AnzeiHeute früh um 2 Uhr enttlel
sanft im Alter von ahren unsere zug
Schwaägerin, Tante und Grobtante

Auguste Pistorius
Dies zeigt an im Namen aller Hinterbltebenen

Marie Pistorius geb. Anders
Halle, Dresden, Breslau, Kattowitz, Berhn,

9

d

II

n
II

nennenr Stadt TheaterSpielplanänderung in
folge Landestrauer.

Abends 71, Uhr:
Montag: Carmen.

Dienstag
FJohannisſener.

Mittwoch: VUndiſne.
Donnerstag

Troubadour.Freitag: Vaust I.
Voranz gr;

Sonnabend, 17. Mai 1919,
ber Bürger als Edelmann,

Sonntag, d. 18. Mat 1910,

IlIm re ret:
chten m
r Weiſe

jffentlichte

gkeit ein
hl in praleipziger Stravge 9

Fernruf 1224.
etternden
en, entſe

ſen zunäc

gnierteStatt besonderer Meldung,
Heute nachmittag 4 Uhr verschied sanft

in Halle a. S. nach Wochen schweren Leiden
unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Schwester u. Schwägerin

Viggo Larsen
in; „Die Diamanten des Zaren“

Verbrecher aus Liebe
Tragisches Schauspiel in einem Vor

spiel und vier Abteilungen.
Vorführaung: 450 7.00 9.20 Uhr.

ſaldemar Pülandor

Die liebesgesehielte eines

Kehanvpiolerg.

Drnmsa in 4 Akten.
Vorführung 4.00 6.10 8.20 Uhr.

Beginn 4 Uhr. Die Abend- Voreteollung
beginnt 10 Uhr.

4 Radiumhaltige Solquelien,
Bewaährtes Heilbad bei. Katarrhen der
Atmungsorgane, Herzleiden, Blutarmut,
Frauenkrankheit., Rheumatismus, Gicht,

II Skrofulose, Rachitis, Rückständen von

Influenza, Lungen- und Rippenfellentzündung.Bahnlinie Göttingen-Bebra. oesch tate herrliche

Lage inmittenausgedehnt. Gebirgswaldungen Sol-
büäder all. Art. Inhalationen. Gradierwerke.
Pneumat. R u. Kammern Trink-
kuren. Auskunft u. Prospekte d. d. Badeverwaitung,

M. ReicharötBrader
Roſen Ein Paftellbild.
Zwei Novellen in einem Bör. M. 4—., Liebh.Ansg. M. e

ine gemütstieſe, reiſe Gade der Halleſchen Verfaſſertn.

Vorrätig in ſeder Buchhandlung.

l IIIIIIIIIIIIIIVEI

z Veolkevorstellung d.

S

T

n
auhhas Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterteld, Debitzoeh, Blenburn,

lehr. Beſhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Stfeinstraße 79-80.

Ftändige

Möbel Ausstellung.

nachmittags 3 Uhr:en3 GSewitter.S Abends: Lohengrin.
S Der, Vorverkauf für dieſe
S Vorſtellungen be Sgonnen. S

auhof 1. Tel. 3631.

I

Sehmnntziges 777 JSohmutziges

Gold Geld
W

Nachruf.
Dureh das Hinscheiden des Gutsbesitzers Herrn

Hugo Elste
haben wir plötzlich und unerwartet einen schweren Verlust
erlitten, der für uns um so schmerzlicher ist, als der Entschlafene
in allen Angelegenheiten der Gemeinde und der Schule stets
mit Rat und Tat uns treu zur Seite gestanden hat. Seine rast-
lose Schaffensfreudigkeit und seine unermüdliche Arbeitskraft
sowie sein lauterer Charakter sichern ihm bei uns in dauerndes,
ehrenvolles Andenkep.

Gimritz-Raunitz, den 11. Mai 1919.

Der Gemeinde- und Schulvorstand.

Frau verw. Pastorin
Therese Eyssell geb. Meye
im 76. Jahre ſhres an Arbeit und Segen
reichen Lebens.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Apotheker Harie Keil geb. Eyssell,
Pfarrer Frioh Eyesell und Frau Harle

geb. Weidling,
Frau Hlfriede Kulisch geb. Fvssell,
Dr. med. G. Kulise hund 10 Enkolkinder.Witzenhausen, Meitzendorf, Hafe D

Hannover, Berlin, am 9. Mai 1910.
Die Finäecherung findet auf dem Ger

traudenfriedhof zu Halle a. S. am Mittwoch
den 14. Mai 1919, mittags 12 Uhr statt.

Kurz vor der Vollendung thres G. Leben
jahres starb nach langen, aualvollen,
grosser Geduld ertragenen Leiden unser
herzeusgute, geliebte Schweeter, Schwägerin
und Tante

van Hlarſha Rühleman

geb. Ehrenberg.
Dies zeigen in tiefster Betrübnis an

Louise
Alwine Stier. Ha uEmma Gadebusech, Potsdat

Naumburg a. S., den 11. Mai 1919
(Kanonlerstr. 22)
Die Beerq Andet am Mittwoch.

14. Mai, nachm. 5 Uhr von der Kapelle
Neuen Friedhofes aus statt.

An und Verkaut von Wertpapieren. z
Geldon Zinsscheinen, Verzins vonV Conto- Corrent und Werke Verkehr

and noch

Reuſtaßf

xréhauſer

id de ver

In

u


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 225
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






